Franzöſiſche Gerechtigkeit. 


0 (ae ſittliche Verkommenheit, deren Folgen wir in Frank⸗ 
für fi On ſo oft zu beobachten Gelegenheit hatten, hat zwei neue 
nichts A ſelbſt ſprechende Belege erhalten. Denn durch 
diner gu enbart fih der innere Gehalt des Einzelnen wie 
unſutli ation ſicherer als durch die Beurtheilung, welche eine 
h bus, derwerfliche Handlung erfährt und wenn eine 
den verlor, dieſer Beziehung den Maßſtab für ihr Verhal⸗ 
beit auteren hat, fo läßt das mit unumſtößlicher Gewiß⸗ 


due ene Verwilderung ſchließen, die nothwendig den 
ind ii derbeiführen muß. Gerechtigkeit gegen Freund und 
ie 


Tu... Grundlage aller Moral, aus der ſich alle an⸗ 
Alten miszuden herleiten laſſen, und welchen Werth die 
derer Eecht ihr belegten, beweißt ihr auf uns überkom- 
Gerecht u: Fiat justitia et percat mundus! 
Wanze gehe wu geübt werden und ſollte die Welt zu 


N 
fen nu iefem Grundſatze ihrer Vorfahren find die Fran⸗ 
ſchlanddings weit abgekommen. Ihr Fanatismus gegen 
den, d er hat dermaßen alle ihre Regungen gefangen genom- 
ald eg 5 Me jedes, ſelbſt das abſchenlichſte Verbrechen, ſo⸗ 
N erlauı einem Deutſchen verübt worden iſt, nicht nur 
Rippe, — ſondern ſogar für höchſt lobenswerth und pa⸗ 
le, welchen. Von dieſer Auffaſſung zeugen zwei Ur⸗ 
gegen u neuerdings von zwei Geſchworenengerichten 
und die u lieder deutſcher Soldaten gefällt worden find, 
Volte 9 fnahme, welche dieſe Urtheile im franzöſiſchen 
beten anben haben. In dem einen Falle hatte der 
Verden 15 deutſche Soldat zwar noch vom Tode gerettet 
der Angetlann wird aber für immer ein Krüppel bleiben, 
Ber fi agte war geftändig, dem Betroffenen ohne weitere 
an Une fünf Stiche beigebracht zu haben. In der 
undig wos ſuchungeſache war der Thäter zwar nicht ge: 
furt, ein sen aber durch Zeugen⸗Ausſagen vollftändig über⸗ 
ation deutſchen Soldaten ohne die geringſte Prove- 


> det ödtet zu haben. Aber trotzdem erfolgte in bei⸗ 


Hirſchberg, Dienſtag den 5 Dezember 


den Fällen die vollſtändige Freiſprechung der Angeklagten 
durch die Geſchworenen, weil ſie aus „Patriotismus“ ge⸗ 
handelt hätten! Und die öffentliche Meinung zeigt über 
ſolche Wahrſprüche der Geſchworenen nicht etwa Befremden 
und Verwunderung, ſondern begrüßt ſie mit größter Ge⸗ 
nugthuung uud verneint hierin ganz beſondere Rache gegen 
Deutſchland zu erblicken. 

Etwas Stärkeres iſt von den Franzoſen kaum durch 
Bildung der Franktireurs⸗Banden oder etwas Aehnliches ge⸗ 
leiſtet worden. Wir reden hierbei nicht von der Frechheit, 
welche durch den Vorfall gegen die Sieger, welche noch jetzt 
6 franzöſiſche Departements beſetzt halten, an den Tag 
gelegt wird, ſondern uns flößt nur die grenzenloſe Verwir⸗ 
rung aller ſittlichen Begriffe Entſetzen ein, welche es ver⸗ 
räth, wenn ein Verbrechen deshalb lobenswerth gefun⸗ 
den wird, weil es an einem Feinde begangen wurde. 
Die deutſche Regierung wird natürlich nichts gegen die 
merkwürdigen Urtheile thun können. Mag das Gewiſſen 
von Geſchwornen noch fo unrein fein, es darf nicht beein- 
flußt werden, und wollte ſelbſt die franzöſiſche Regierung 
auf deutſche Reclamationen hin in den Gang der Juſtiz 
eingreifen, ſie würde es nach den beſtehenden Geſetzen nicht 
können. Wir werden uns darauf beſchränken müſſen, den 
Vorfall durch die Preſſe einfach vor Europa zu conſtatiren 
Aber wir dürfen uns dabei tröſten, daß die Strafe hierfür nicht 
ausbleiben wird; wo man ein Verbrechen lobenswerth fin⸗ 
det, da iſt man auf dem beſten Wege, ſelbſt jedes andern Ver⸗ 
brechens fähig zu werden, und an dieſer Verwirrung der 
Begriffe von recht und unrecht wird Frankreich einſt ſelbſt 
zu Grunde gerichtet werden, ohne daß es dazu eines äuße⸗ 
ren Anlaſſes bedarf. H. 


Gedenktage. I. Dezember. Gefecht des 1. bair. Corps 
bei Nonneville. 2. Dezember. Die Dörfer Brie und Cham⸗ 
igny werden genommen. a efechte bei Loigny, 
rtenay und Brauvilliers Ferme. 3. Dez. Gefechte bei Orleans. 
4. Dez. — ang Schlacht bei Orleans. 5. Dez. Rouenwird 
vom General von Göben beſetzt. Einzug des Prinzen Friedrich 


(Jahrgang 59, Nr. 142) 


Deutſchland. Berlin, 30. Novbr. (Reichstag.) 
Zweite Berathung des Geſetzes, betreffs der dreijährigen 
Friedenspräſenzſtärke. Miniſter Delbrück legt, da der Reichs⸗ 
kanzler durch Unwohlſein verhindert iſt, die politiſche Be⸗ 
deutung der Vorlage dar. Es ſei ungemein wichtig, daß 
Deuiſchland im Jahre 1874 ebenſo gerüſtet daſtehe, wie 
heute. Die Regierung ſei nicht der Anſicht, daß eine Kriegs⸗ 
gefahr vorhanden ſei, ſie ſei aber auch keineswegs der An⸗ 
ſicht, daß eine Aera des Friedens garantirt ſei, eben weil 
ein weſentlicher Theil des Friedens noch unausgeführt ſei 
und erſt bis zum 2. März 1874 ausgeführt zu werden 
braucht. In dem franzöſiſchen Volke herrſche die Strö⸗ 
mung nach Revanche vor. Die franzöſiſche Regierung ſei 
dieſer Strömung völlig fremd und auf das Loyalſte bemüht, 
die Verträge zu erfüllen. Indeſſen ſei das Ende der innern 
Erſchütterungen Frankreichs noch nicht zu beſtimmen, und 
es iſt unſer eigenes Intereſſe, daß das franzöſiſche Volk 
möglichſt bald ohne weitere bedauerliche Wechſelfälle ſeinen 
Schwerpunkt finde. Die Regierung habe die Vorlage erſt 
im letzten Augenblicke eingebracht, weil ſie bis vor Kurzem 
glaubte, im Jahre 1872 ein vollſtändiges Militärbudget 
vorlegen zu können, wobei die Regierung jedoch ihre Kräfte 
und die Sprödigkeit des Stoffes unterſchätzte. Das Amen⸗ 


dement Miquel⸗Bamberger, das Pauſchquantum nur auf 


zwei Jahre zu bewilligen, bezeichnet Delbrück als unannehm⸗ 
bahr, da es ein großer politiſcher Fehler wäre, das Mili⸗ 
tärbudget für 1873 unmittelbar vor dem letzten Termin 
der Contributionszahlung zu berathen. Auch beraube die 


Bewilligung auf zwei Jahre aller Vortheile aus dem drei⸗ 


jährigen Pauſchquantum, nur eine längere Periode gewähre 


der Regierung die Möglicheit, ihre Ausgaben planmäßig zu 


echeloniren. Der Kriegsminſter Graf Roon erklärt das 
Amendement Bamberger gleichfalls für unannehmbar. Die 
Regierung halte vorerſt an der Vorlage feſt und würde 
eventuell nach Ablehnung derſelben auf ihre früheren Vor⸗ 
chläge (einjähriges Pauſchquantum) zurückkommen. 

Das Amendement Miquel⸗Bamberger (zweijähriges Pauſch⸗ 


quantum) wird bei Namensabſtimmung mit 190 gegen 84 


Stimmen abgelehnt, $ 1 der Vorlage (dreijähriges Pauſch⸗ 
quantum) wird mit 150 Stimmen gegen 134 angenommen. 
§ 2 wird ebenfalls angenommen. 

Bei der alsdann erfolgenden Berathung des Militär⸗ 
Etats fragt der Abgeordnete Lasker, ob Baiern angeſichts 
des heutigen Beſchluſſes über die Friedenspräſenzſtärke ſeinen 
Militär⸗Etat noch ſpeciell durchzuberathen das Recht behalte. 
Lie Miniſter v. Pfretzſchner und Roon erklären, daß Baiern 
genau nach dem Wortlaut der Verſailler Verträge verfahren 
werde. Der Reſt des Etats (Matricularbeiträge nebſt Re⸗ 
ſolutionen) wird genehmigt. 

1. Dezember. Dritte Berathung des Geſetzes über die 
Friedenspräſenzſtärke. Eine Anfrage Lasker's, ob die baie⸗ 


Carl in Orleans. Delle wird beſetzt. 6. Dez. Der König 
5 dont ir a für ihre Tapferkeit und Ausdauer in einem 
rmeebefe 


15 


5 


riſche Regierung die Specialetats, welche die . 
waltung auf Grund des Pauſchquantums aufſtell a 
ſolche anerkenne, an welche fie bei der Aufſtellung 
eigenen Etats gebunden ſei, beantwortet Pfretzſch nere 
könne nur ſeine perſönliche Anſicht darlegen, da vo af 
riſche Miniſterrath ſich mit der Frage noch nicht beſch 
habe und man den Anſchauungen des baieriſchen abe 
tages nicht vorgreifen wolle. Nach ſeiner Anſicht 
der baieriſche Kriegsminiſter eng an die Etats e ich 
Reichsheer anzuſchließen; andere Etats kenne er en. 
$ 1 wird mit 152 gegen 128 Stimmen angenemng 
Auf die Bemerkung Sonnemann’s im Laufe ver fa 
batte, die deutſche Diplomatie würde nicht ableugn z ge’ 
nen, Verhandlungen über Cedirung fremden Gebiete 
führt zu haben, erklärt Delbrück dieſe Behaurtune er 
unrichtig. Hierauf wurden $ 2 und das ganze yagefe 
angenommen. Das Haus erledigte hierauf das Eee 
für 1872, welches in der dritten Leſung in den — ange“ 
Paragraphen und im Ganzen mit großer Majorita 


nommen wird. Dagegen ſtimmen nur die Polen. Bol⸗ 


und Kryger. Hierauf verlieſt Delbrück die kaiſerli belli. f 


ſchaft, welche die Reichstageſeſſton für geſchleſſen J und 
Delbrück ſpricht dem Hauſe im Namen des Kaiſe 


der verbündeten Regierungen den Dank für die aufe 


ee 


6 


Thätigkeit und patriotiſche Hingebung aus, in wel eum 


Meinungsverſchiedenheiten zum Heile der Reichsgeſess ige 


des Finanzweſens und der Wehrkraft des Reiche . 


gangen ſeien. Simon ſchließt mit einem dreimal 
auf den Kaiſer, worin das Haus begeistert einſtim baue 
(Landtag.) In der Sitzung des Abgeordnete Fot 
bringt der Finanzminiſter nach der Bildung uri 
Commiſſionen Geſetzentwürfe ein, betreffend die Ein e ai 
und Befugniffe der Ober⸗Rechnungskammer un, pere, 
dem Hypothekengeſetz zuſammenhängende Stempe per En 
Die Discuſſion über die geſchäftliche Behandlung falke, 
würfe erfolgt nach der Drucklegung. Von 5 
Vorlagen ict das Expropriationsgeſetz einer beſonder a 
miſſion, das Geſetz, beireffend die Aufhebung de Bud 
ſchatzes und die Conſolidation der Anleihe — ” 
Commiſſion überwieſen. Bezüglich der Aufge pan 
Staatsſchatzes wünſcht der Finanzminiſter Berl 
das Geſetz mit Rückſicht durch die Kündigung 10 
i 
Von dem Budget für 1872 wird der Theil, ene e 
Erhöhung der Beamtengehälter, der Budget“ wirt das 
überwieſen. Ueber das geſammte übrige a gi 


feiner Erkrankung noch nicht fo weit wieder ers 
daß er am 30. v. M. der Einladung des 1 und 
Jagd in der Göhrde hätte folgen können; DO 


verſichert, daß die Beſſerung ſichtbar fortſchreitet. 4 pet | 


— Da neben dem Fürſten⸗Reichskanzler jetzt 


9 


. 
ö Mpeg etäe v. Thile erkrankt ift, jo ift der ältefte vor⸗ 
U Ahe th des Auswärtigen Amtes, Geh. Legations⸗ 
worden. en, mit dem Vortrage beim Kaiſer beauftragt 
dom : Militärfrei) Ein Erlaß des Cultus⸗Miniſters 
Se un de d. J. an ſämmtliche Univerſitäts⸗Cura⸗ 
iniſter 3 uratoren lautet: „Nach einem Erlaſſe der 
J. det die nd 1 5 r er vom 5. Juni d. 
| Ei rift in der Anmerkung zu 159, 2. 
welcher mr Erſat-Huſtruction vom 26. Mir, —— nach 
Wiligen Meſtardsrerlängerunge Geſuche zum einjährig frei⸗ 
Vherpefipen den e berechtigter junger Leute an den 
den keine Anm es Domicils zu richten find, auf Theo⸗ 
hi teren Fer endung. — Sowohl die erfte als auch alle 
— auf Or ſtellungen der Theologen vom Militärbienfte 
age und der Beſtimmungen in Anlage 3 der Aus- 
| fach nung zur Militär-Erfag-Inftruction von den 
iR, ih ee Inſtanz desjenigen Orts zu verfü⸗ 
— gedachten 5 betreffende Militärpflichtige nach § 20, 
Galen olches de ee geſtellungspflichtig iſt. Ew. 
x laſſen. u tudirenden der Theologie bekannt ma 
weren: © (Die oben citirte Mnlage beginnt mit den 
Mangel ı Theologen iſt in Rückſicht auf die durch 
2 den Velen Predigt⸗ und Prieſteramts- Candidaten ent- 
Dale Berrei, egenheiten für die Kirchenverwaltung eine be⸗ 
me Be imm von der Militärpflicht gewährt u. ſ. w.“ 
| tig Schlaf mungen waren laut Ueberſchrift nur noch bis 
cht derlän e des Jahres 1869 giltig und wurden damals 
mer 2 Wie die Sache jetzt eigentlich liegt, iſt, 
age — auch durch die neuliche Erörterung im 
or Rriene zur vollen Klarheit gelangt.) 
te Grundzſ 1 chulen.) Mit der jetzt in ihren weſentli⸗ 
deu ifchen Ar feſtgeſtellten Organiſation des 13. würt⸗ 
act Armee n iſt den ſieben, bisher für die 
ebenen Kies Kriegsſchulen in der bisherigen 
. elbe wird iegsſchule noch eine achte hinzugetreten. 
gan = im allen Punkten die Organifation und den 
it neunte . anderen deutſchen Kriegeſchulen erhalten. 
dn und 15. den, Anſtalt ſoll noch für das 14. badi⸗ 
0 aß-lothringenſche Corps in Ausſicht genom⸗ 
hel e, gente In einem von der „Elf. Corr.“ 
In d stehender Sriefe aus Afrika bittet ein im franzöſiſchen 
durch & Junger Elſäſſer ſeine Eltern dringend, 
iv „einer d e beim deutſchen Kaiſer und Bismarck 
A a ſe ihn vi Lage zu befreien; thäten fie es nicht, 
8 (Die reli vielleicht nicht wiederſehen. 
Fertſchritte igiöſe Bewegung) ſcheint in der Schweiz 
Verpmeiffun er Wenigſtens iſt die „Germania“ 
In küttge g Über das, was ſich dort vorbereitet. 
N “he 30. November. Heute Vormittag fand 
30, Br Kämpfe der würtembergiſchen Truppen 
freiem di und 2. Dezember v. J. Gottesdienſt 
| mmel im Schloßhefe flatt, welchem der 


| 
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König, der kommandirende General v. Stülpnagel, die 
geſammte Garniſon, ſowie ein äuferft greßer Theil der 
Bevölkerung beiwohnten. Prälat Müller hielt die Predigt. 
Nach beendetem Gottesdienſte beſichtigte der König die 
Truppen und belobte ihre während des Krieges bewieſene 
Tapferkeit, worauf die Vertheilung der Feldzugs⸗Medaille 
ſtattfand. — Heute Abend wird in ſämmtlichen Kirchen 
Gottesdienſt abgehalten; die Theater bleiben geſchloſſen. 

1. Dezember. Der deutſche Kaiſer hat dem Könige te⸗ 
legraphiſch feine Theilnahme an dem geſtrigen Erinnerungs⸗ 
fefte ausgedrückt. Der König antwortete dem Raiſer gleich⸗ 
falls im telegraphiſchen Wege. 

Der Landtag nahm heute ſeine Sitzungen wieder auf. 
In der Abgeordnetenkammer begrüßte Präſident Weber die 
Mitglieder und zeigte an, daß Abgeordneter Römer ſein 
Mandat niedergelegt habe. Die Kammer erledigte hierauf 
Formalien. 

München, 2. Dezember. Die mit dem 1. Januar 
k. J. eintretende Aufhebung des Handels miniſteriums wurde 
geſtern vom Könige genehmigt. 

Dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
wird von da ab die oberſte Leitung aller Verkehrsanſtalten, 
Poſten, Eiſenbahnen, Telegraphen, der Dampfſchifffahrt, des 
Ludwigskanals, des geſammten Eiſenbahnbauweſens, ſowie 
die oberſte Aufſicht über die Peivat⸗Eiſenbahnen und Dampf⸗ 
ſchifffahrtsunternehmungen und das geſammte Zollweſen zu⸗ 
gewieſen. 

Auf das Miniſterium des Innern geht die oberſte Lei⸗ 
tung aller die Landwirthſchaft, den Handel, die Gewerbe, 
das Verſicherungs⸗ und Kreditweſen, die Statiſtik, das ge⸗ 
ſammte Bauweſen und das Oberbergamt betreffenden An⸗ 
gelegenheiten über. Für Handel und Gewerbe ſoll eine 
beſondere, unter einem Miniſterialdirektor ſtehende Sektion 
gebildet werden. 

Dem Kultusminiſterium iſt das geſammte techniſche und 
landwirthſchaftliche Unterrichtsweſen einſchließlich der bezüg⸗ 
lichen Vorbildungsſchulen und des thierärztlichen Unterrichtes 
zugetheilt. 

Oeſterreich. Peſt, 1. Dezember. Wie der „Ungariſche 
Lloyd“ meldet, hat die öſterreichiſche Staatsbahn nunmehr be⸗ 
ſchloſſen, den Ausbau des rumäniſchen Eiſenbahnnetzes zu 
übernehmen. - 

Italien. Rom, 30. November. Ein Dekret der 
Regierung ordnet für alle aus den Donauhäfen kommenden 
Schiffe Quarantäne an. — Wie verlautet, beabſichtigt 
die italieniſche Regierung außerordentliche Geſandte nach 
Japan, Birma und Siam behufs Abſchließung von Han⸗ 
delsverträgen abzuſenden. — Die Deputirtenkammer wählte 
Mordini und Piſanelli zu Vicepräſidenten. 

2. Dezember. Der Minifter des Aeußern hat den 
Thelegraphendirektor Amico zum Vorſitzenden des Thele⸗ 
graphenkongreſſes ernannt. Am Kongreſſe nehmen außer 
den Vertretern ſämmtlicher europäiſchen Staaten noch die⸗ 
jenigen Japans und Oſtindiens Theil. 


ED: 


Schweiz. Bern, 1. Dezember. Die 

der Bundesverſammlung hielt geſtern eine ſtark beſuchte 
Parteiverſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, bezüg⸗ 
lich der Schulfrage folgendes Programm aufzuſtellen: Der 
Volksunterricht iſt obligatoriſch; religiöſe Orden und deren 
Angehörige ſind vom Lehramte ausgeſchloſſen; der Bund 
iſt befugt, im Wege der Geſetzgebung das Minimalmaß 
der Anforderungen an die Volksſchule feſtzuſtellen. 

Die Bundesverſammlung hat für das Jahr 1872 Welti 
zum Präſidenten und Cerſole zum Vicepräſidenten des 
Bundesrathes, Borel zum Präſidenten und Bigier zum 
Vicepräſidenten des Bundesgerichtes gewählt. 

Frankreich. Paris, 30. November. Das Schwur⸗ 
gericht zu Verſailles hat heute 18 Pächter des Arrondiſſe⸗ 
ments von Rambouillet, welche angeklagt waren, den 
deutſchen Truppen während des Krieges Nahrungsmittel 
verkauft zu haben, freigeſprochen. 

2. Dezember. Graf Beuſt iſt heute hier angelangt 
und befindet ſich in dieſem Augenblicke (2 Uhr) bei Herrn 
Thiers im Hotel der Präſidentſchaft, wo er zum Frühſtüͤck 
erwartet wurde; er wird erſt morgen nach Londen reiſen. 
(Nach den früheren Nachrichten aus Wien ſollte Graf 
Beuſt auf der Reiſe nach England Paris nicht berühren. 
A. d. R.) — Herr v. St. Vallier hatte eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Herrn Thiere. 

In dem Lyceum Condorcet (dem ehemaligen Lyceum 
Bonaparte) gab es geſtern einen kleinen Schulſkandal. 
Die Fagade der Anſtalt, welche unter den Straßenkämpfen 
gelitten hatte, war reſtaurirt worden und bei dieſer Gele⸗ 
Eu waren die kaiſerlichen Adler und Anfangsbuchſtaben 

in den Ornamenten wieder zum Vorſchein gekommen. 


Als die Zöglinge dies gewahr wurden, rotteten fie ſich vor- 


dem Gebäude zuſammen, ſchrien aus vollem Halſe: „Nieder 
mit den Adlern! fort mit den N! Nieder mit Badinguet!“ 


und bewarfen jene Verzierungen mit ihren Dintenfäffern. . 


Ihre Kundgebung war diesmal nicht erfolglos; denn noch 
im Laufe des Tages wurden die Adler und Initialen auf 
Befehl des Unterrichtsminiſters von dem Gebäude entfernt. 

Marſeille, 30. November. Nachdem die Gnaden⸗ 
Kommiſſion die Berufung Gaſton Cremieux' verworfen 
hatte, wurde das kriegsgerichtliche Todesurtheil heute Mor⸗ 
gen durch Erſchießung vollſtreckt. 

Die „Agence Havas“ in Paris theilt auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege mit, daß ſie am Dienſtag den 28. November 
früh 8½ Uhr ein Telegramm, welches die kurz vorher 
erfolgte Erſchießung Roſſel's, Ferre's und Bourgois' mel⸗ 
dete, direkt von Verſailles an unſere Adreſſe abgeſendet 
habe. Das Telegramm ſei jedoch ebenſo, wie eine Reihe 
anderer deſſelben Inhalts von der franzöſiſchen Thelegra⸗ 
phenverwaltung aus dem Grunde zurückgehalten worden, 
weil es gleichzeitig die Verwerfung des Cremieux'ſchen 
Gnadengeſuchs meldete. 

In Marſeille iſt vorgeſtern Morgen der Advokat 
Gaſton Eremieur erſchoſſen worden. Dieſer Unglück ⸗ 


Reviſionspartei 


liche war ſchon vor ſechs Monaten von dem Mar 
Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt worden, weil 7 
März in Folge der Parifer Ereigniffe die Kommune 
Marſeille proflamirt hatte. Da aber bei dieſem je vi 
Putſche lein Tropfen Bluts vergoſſen worden iſt, 9; 
Begnadigung Cremieur für eine ausgemachte Sache. Jen 
Hinrichtung ift eine ganz unverſtändliche Maßregel. Ghee 
Cremieux, der einer reichen iſraelitiſchen Familie ang und 
hinterläßt eine zwei und zwanzigjährige Witte und Ari 
Rinder. Er lach mit großem Muthe, ließ ſich wic ai 
Augen verbinden, kommandirte felbft „Feuer“ und 1868 
dem Rufe „Es lebe die Republik“. Ich wohnte gemieat 
mehrere Wochen in Wiesbaden mit der Familie iche 
in einem Haufe. Gaſton Cremieux war ein fanatl von 
Republikaner, ein glühender Verehrer der Männer ens 
1791, aber ein höchſt ehrenwerther Charakter, ein lie ga 
würdiger Menſch; feine Frau war eine blendende o 2 
üfce Schönheit. Die Unglüdliche hat feit ſeche Mi 
Himmel und Erde in Bewegung geſetzt, um ihren lichſtes 
zu retten. Herr Thiers hatte verſprochen, ſein Mö 

zu thun und ſpielt jetzt den Pontius Pilatus. 

Ueber die Hinrichtung Cremieux wird gemeldet? 3 
der Verurtheilte das Gefängniß verließ, bat er * ein 
biner Herrn Vidal, er möge Herrn Esquiros erſuch im 7 
von ihm angefangenes Theaterſtück zu beendigen m 
Uhr führte man ihn auf die Plattform des Leuchethn en 
Nach Verleſung des Urtheils bat Herr Gaſton Cre 
das Exekutionspeloton, aufs Herz zu zielen, da ge 
wünſche entſtellt zu werden, weil ſeine Familie den 4 gr 
abholen würde. Nach einer Unterredung von einige gie e. 
kunden mit dem Rabbiner, den er umarmte, n 
ſich dem Pfahle, der mit Ringen verſehen war, ® Dieſe 
im Falle eintretender Schwäche anbinden zu töne in 
Vorſicht war jedoch unnöthig, feine Energie ver Y legle 


man- 
g lebte 
el wit 
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gerückt und eine ziemlich große Anzahl Zuſchauer ge 
der Hinrichtung bei. Der Rabbiner blieb bei den 
nam; während des Vorbeimarſches der Truppen Die 
gegen den Pfoſten geſtützt, unter Thränen ſeine Bi er 
Familien Cremieux und Molina, welche zu Wag 
kommen waren, begleiteten den Leichnam auf den 
tiſchen Friedhof.“ pat die 

Belgien. Brüſſel, 30. November. Soeben Det 
feierliche Eröffnung der Boulevards Rattgefunen hen 
König wohnte derſelben nicht bei. Eine grof zur 
menge erfüllte die Straßen. Die Garde eivige Ä 
Aufrechterhaltung der Ordnung aufgeſtellt. Der nähR 
meiſter hielt die Feſtrede. Er ftattete in derſelben Al he 
den Gründern des großen Werkes und allen Denen 
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da ng. deſſelben thätig Theil genommen, 
Nec Gleichzeitig äußerte er ſein Bedauern, daß An⸗ 
ncht di der politiſchen Bewegungen das gegenwärtige Feſt 
Bitgerm ihm gebührende Bedeutung gefunden habe. Der 
den 8 eiſter ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, daß es 
8 r albehörden der Stadt Brüſſel vergönnt fein 
welche Jene würdige und dauerhafte Popularität zu gewinnen, 
augeg die Bürger immer den rechlſchaffenen Männern 
h 18 dingen, die Beweiſe ihres Muthes und guten 
Demut; geben. — „Echo du Palament“ zufolge ſollen die 
ühun 2 108 
gen Thöniſſen's, ein neues Cabinet zu bilden, 
Baron relg geblieben ſein. Der König hat hierauf dem 
Cabinets Theur den Auftrag zur Bildung eines neuen 
wahrſchei ertheilt. Dem gedachten Blatte zu Folge iſt es 
deftalſde ach, daß de Theux dem Könige in kurzer Zeit 
1. D Vorſchläge machen wird. 
Neubild ezember. Die Verhandlungen mit de Theux wegen 
tate dung des Cabinets haben bisher zu keinem Reſul⸗ 
gefüh 
ſollenn; 


b tt, da die Mitglieder der Rechten Bedenken tragen 
e 


‚ m ein neues Ministerium einzutreten. — „Journal 
welle Files zufolge hat das Miniſterium bisher keine for⸗ 
— Demiſſionserklärung abgegeben. 
en fon Beginn der heutigen Sitzung der Repräſentan⸗ 
dag Mi er erklärte der Miniſterpräſident Baron d'Anethan, 
Könige blem habe in Folge einer Aufforderung des 
dieſer Zdemſelben feine Demiſſion überreicht. Angeſichts 
auf ihr ituation fordert der Miniſterpräſident die Kammer 
Etoßbriteunden zu vertagen. 
Die „x itannien und Irland. London, 29. Novbr. 
Napf eng iſt zu der Mittheilung ermächtigt, daß der 
2. MM nicht zu verlaſſen beabſichtige. 
dugegan ezember. Nach einer der „Times“ aus Calcutta 
hat im genen telegraphiſchen Meldung vom heutige Tage 
dobei a aratorium zu Agra eine Exploſion ſtattgefunden, 
Ueb gländer und 34 Eingeborene getödtet wur⸗ 
bel, er die Urſache dieſes Unfalls iſt bisher Nichts 
dennen worden, und haben die Unterſuchungen bereits 


— franzöſiſchen Communiſten, welche in London 
daft eyni gefunden haben, führen eine drohende und wahr⸗ 


Wie ide Sprache. Ihr Organ „Qui vivi“ ruft aus: 
den han aß wir nur den Gedanken der Rache im Her⸗ 
disch u und wir werden ihn furchtbar und exempla⸗ 
* maführen. Ein Tag wird kommen, da wir wieder 
ie Morde ſein werden. Dann giebt es keine Gnade für 
dapfe ſolle dom Juni 1848 und vom Mai 1871. Eure 
Für eure men, und trügen fie ſchneeweißes Haar. 
duch itfe; eiber, eure Töchter wird es wenig Achtung 
derſtuchteg age — nichts als den Tod. Tod bis euer 
ung ſchon mi ſchlecht auf immer vertilgt iſt. Wir treffen 
wieder, ihr Herren von der Bourgeoiſie.“ 


— 


; Lokales und Provinzielles 
abt Haas gr der Gewerbe, Fortbildungs- Schule hier 
* ki a. M des Sehr Vor ch einen öffentlichen 


feinen 


er LEE, 
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Vortrag „über Geld und Geldeswerth“, die Wahl dieses enn 
1) mit dem Int „ welches die v i lende 
Sriegetoften N kkigung für en ER 18 vg 


9 
großer Geldſummen bervorgerufen, 2) mit dem Einfluſſe, den 
das neue deutſche Münzgeſetz ausüben wird, und 3) mit der 
Wahrnehmung, daß das Geld gegen früher weniger Werth bat 
oder, was daſſelbe ift, daß die Waare theurer wird, motivirend. 

Sowie das Thema überhaupt nicht anders, als ein intereſſantes 
und zeitgemäßes genannt werden kann, ſo hatte der Vortragende, 
der auch verſchiedene alte Münzſorten UBER. es ſich noch 
beſonders angelegen ſein laſſen, in den verſchiedenen Gruppen, 
in welche in der angegebenen Weiſe der 1 pelt ſich gliederte, 
ar: diejenigen Momente hervorzuheben, welche in die realen 

erhältniſſe der Gegenwart einführen und den Fortſchritt kenn 

ichnen, den das neue Münzgeſetz im Geldweſen bringt. 
Jene in ſolcher Weiſe durch das belehrende Wort für die 

ache gewirkt wird, deſto eher wird ſich auch der gewöhnliche 
Mann mit den neuen Einrichtungen (Maße, Gewichte und 
Münzen) befreunden. Dergleichen Vorträge, hübſch praktiſch 
gefaßt, wären jetzt in allen Gemeinden gradezu nothwendig, 
wenn auch ſchon längſt durch die Schule auf's Haus eingewirkt 
wird und die Tagespreſſe ſich vielfach der Sache annimmt. 
Selbſtredend müßten auch die Frauen an den Vorträgen Theil 
nehmen. Der Gegenſtand ſei namentlich den Lehrern beſtens 
empfohlen. 

J. P. Warmbrunn, den 1. Dezember. In No. 127 des 
„Boten“ wurden einige beim Holzverkauf in den Forſten der 
Herrſchaft Kynaſt herrſchende „ebelfände⸗ gerügt, über deren 
Nichtabſchaffung man fich nicht genug wundern könne u. deren 
Exiſtenz auch gar nicht im Willen des Herrn Grafen liegen 
ſolle. Namentlich wurde gerügt, daß die Käufer ihr dan ſelbſt 
rücken“, d. h bis auf einen zur bequemen Abfuhr geeigneten 
Platz tragen laſſen müßten, dies aber erſt nach eingetretenem 
Schneefall geſchehen könnte, in Folge deſſen es ſchon fo weit ger 
kommen, daß man vom Händler billigeres Brennmaterial be⸗ 
ziehen könne, als es im Amte verkauft werde. Verlangt würde 
daher: die Forfiverwaltung ſolle in den verſchiedenen Waldge⸗ 
bieten entſprechende Abfuhrplätze aufſuchen, dort das geſchlagene 
sh durch ihre Leute aufſetzen laſſen und darnach den Preis 
erhöhen. 

In Folge dieſes Artikels und weil mir das ge om ſeines 
Einſenders anfänglich nicht ganz ungerechtfertigt erſchlen, habe 
ich zeither genauere Erkundigungen eingezogen, auf Grund deren 
ich nun Folgendes mittheilen kann: 

Im eigenen Intereſſe der Herrſchaft ſelbſt muß es liegen, den 
Abſatz ihres Holzes auf die leichteſte, bequemfte und für die Ab⸗ 
nehmer billigfte Weiſeſanzuordnen. Entſpräche es nun den Wün⸗ 
ſchen ſämmtlicher Käufer, das geſammte zum Verkauf ber 
ſtimmte Holz auf „entſprechende Abfubrplätze rücken zu laſſen“ 
und dann erſt zu verkaufen, und hätte die Verwaltung bierbei 
keine erheblichen Berlufte zu befürchten, fo würde ſie beſagte 
Wünſche gewiß gern erfüllen. Von ihrer bei jeder anderen 
Gelegenheit an den Tag gelegten Bereitwilligkeit und humanen 
Geſinnung könnte man deſſen auch im vorliegenden Falle ver⸗ 
ſichert ſein. Und ſie hat es auch ſchon verſucht und thut es 
theilweiſe auch heut noch. Eine allgemeine Einführung aber 
ift nicht möglich und liegt auch gar nicht im Wunſche der 
großen Mehrzahl ihrer Holzabnehmer. u ten wohnen meift im 
Bereich der Herrſchaft oder doch in der Nähe der Forſten und 
entnehmen auch ihren ganzen Bedarf an Brennmaterial Jahr 
aus Jabr ein aus denſelben, gehören alſo nicht zu Denen, welche 
nur dann einmal eine Klafter kaufen, wenn gerade keine Kohlen 
zu erlangen ſind, ſonſt aber nie nach dem Holz der Herrſchaft 
Kynaſt und deſſen bequemer Abfuhr fragen. Von jener Me 
zahl nun will der größte Theil das gekaufte Holz ſich 15 
„rücken“ oder durch feine Leute rücken laſſen, fich alſo das Rücke⸗ 
lohn erſparen reſp. ſelbſt verdienen. Es würde dieſen Abnehmern 
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durchaus ſehr unlieb fein, wenn ihnen die Korfiverwaltung das 
255 rücken ließe und ſie dafür bezahlen müßten. Der andere 
eil aber wendet ſich bald an die richtige Quelle, entweder an 
die Lohnſfuhrleute, welche ſich mit der Holzabfuhr beſchäftigen 
und ihre „Rücker“ ſchon bei der Hand haben, oder an den be⸗ 
1 Förſter ſelbſt, der das Holz ſehr gern durch die Holz⸗ 
ſchl ger oder andere ihm zu Gebote ſtehende Arbeiter rücken 
läßt. Selbftverſtändlich muͤſſen auch die Rücker der Lohnfuhr⸗ 
leute und der Förſter mit dem Abtragen oder Rücken des auf 
boinelegenen Punkten befindlichen Holzes warten, bis Schuee 
efalleen, eben fo gut, wie jeder andere Rücker. Selbſt die 
rrſchaft könnte — wenn fie in der That das Rücken für 
eee Käufer beſorgen laſſen wollte — keinen Schnee auf 
iejenigen Punkte hinblaſen, „wo die Adler niften u die Füchſe 
elnander gute Nacht ſagen.“ Und ſelbſt wenn ſie es könnte 
und gegen den Wunſch der großen Mehrzahl ihrer Holzab⸗ 
nehmer das geſammte zum Verkauf beſtimmte Holz auf entipre- 
chende Abfuhrplätze rücken ließe, ſo würde ſie für jeden dieſer 
Pläße einen Verwalter und einen Wächter anſtellen und min- 
deſtens 25,000 Thaler Rückelohn jährlich verauslagen müſſen. 
Die Zinſen dieſes Capitals, die möglichen, gar nicht zu beſtrei⸗ 
tenden Verluſte, das Gehalt der Berwalter und Wächter und 
den Erſatz oder die Miethe für die Holzplätze ebenfalls noch 
um jetzigen Holzpreis geſchlagen, würde denſelben dergeſtalt er⸗ 
deten, daß rundum ein Halloh entftände, zehn Mal ärger, 
als über die jetzigen Uebelftände“. 

Als vor drei Jahren die Stürme ſo gewaltigen Schaden in 
den Wäldern angerichtet und der Herrſchaft viel daran gelegen 
war, ſchnellen Abſatz zu erzielen, ließ ſie eine bedeutende Menge 
Holz auf recht bequem gelegene Abfuhrplätze, ſogar bis auf den 
Holzplan in Warmbrunn rücken: — aber wer von dieſen Plätzen 
kein Holz abholte, das waren gerade die jeßigen Schreier nach 
allgemeiner Rückerei. Ein großer Theil des gerückten Holzes 
ſieht heute noch auf beſagten Plätzen, und wäre der Forſtver⸗ 
waltung nicht ein bedeutender Abſatz nach Böhmen gelungen, ſo 
hätte fie das Holz richtig in die Neſter der Adler u auf die nächt⸗ 
lichen Rendezvous⸗Plätze der Füchſe zurückſchaffen müſſen; denn 
eben die Erfahrung iſt es, welche lehrt, daß das auf entfernten 
Stellen lagernde Holz wegen feiner größeren Billigkeit weit eher 
Abſatz findet, als das im Preife böhere Holz in der Nähe. Es 
75 „balt jedes Ding ſein Wenn und ſein Aber.“ Wer alſo 

equeme Abfuhr wünſcht; kaufe Holz „im Nahen“ und wer 
billigeres Holz verlangt und daſſelbe gerückt haben will, 
wende ſich an die obenbezeichneten richtigen Quellen. 

J. Schweidnitz. In der Nacht vom 29. zum 30. v. M. 
des Morgens gegen 5 Uhr brach in der Siegert'ſchen Lederfabrik 
Feuer aus. Es brannte der größte Theil bedeuten der Ledervor⸗ 
räthe, ſowie ein großer Vorrath Lohe; die ſogenannte Lohmühle 
und die große Ledermangel des Etabliſſements brannten aus. 
Nur der Win dfule und der umſichtigen Thätigkeit der freiwil⸗ 


5 ligen Feuerwehr der ſtädtiſchen Löſchmannſchaften iſt es zu ver⸗ 
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danken, daß das ganze Etabliſſement mit den Maſchinen und 
den anſtoßenden Wohnhäuſern von dem entfeſſelten Element, 
welches, durch die Lohvorräthe genährt, große Heftigkeit annahm, 
nicht verzehrt worden ift. Ueber die Entſtehung hört man im 
Allgemeinen, daß das Feuer durch Selbſtentzündung in der Loh⸗ 
mühle entſtanden ſei; wäre, und wenn auch nur ein ſchwacher, 
Süd⸗Oſt geweht, fo war für einen Theil der Niedervorſtadt 
mehr als Gefahr vorhanden, da griff das Feuer unbedingt weiter 
trotz der beſten Willenskraft und Thätigkeit unſerer Löſchmann 
ſchaften, die durch das Beſchränken dieſes Feuers auf ſeinen 
Heerd ein wahres Meiſterftück abgelegt haben. Vom Feuerheerde 
21 Fuß nur entfernt, ſtand ein Haus, Bindwerk mit Schindel; 
dach, und es gelang, das Feuer davon abzuhalten. 

R. Neumarkt, den 2. Dezember. In der Woche vom 20 
bis 26. November ſind von ruchloſer Hand 25 Stück Kirſch⸗ 
bäume in der Allee auf der Straße von Canth nach Fürſtenau 
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auf dem Territorio der Erbſcholtiſei Landau gewaltſam pe 
brochen worden. Auf Ermittelung des Thäters iſt eine 


Prämie von 10 rtl. ausgeſetzt. . 
Dem Vernehmen nach ſoll dad in der Breslauer in 15 

€ „ 
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ſitztbum zeichnete ſich bisher durch fein gefälliges Buben Ant 
wir 


einmal feht 
Boden unter den Fützen, auf den unangenehmen . Simmel 

n 
wir wollen hoffen, daß dieſer Froſt der Pockenkrankheit di 
wiede 
b deuten 
es die Handlung Weber, die ihr Weihnachtslager nde Ge 


farc 


verlaufen, als das vorjährige, obgleich das Venn ahnacheſe 
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te 
Der plötzlich eingetretene Froſt bringt uns wieder 4 alle 


wir 


Inten er 
ergleute jämmil 
Kohlenreviere Schleſiens zu einem Maſſenſtrike anregt „ge 
abe 
die einzelnen Gewerke ꝛc. find von der ihnen drohenden Ge 
benachrichtigt. 9 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Die Mitglieder der Kaiſerlichen Familie f 
dem Eintreffen der Kaiferin und der Krouprinzeſſic au 
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Hül ſtredend w 
fie dort zurückgewieſen. N 
tergekommen). Bi numg 
— (Zur Warnung.) Wie nothwendig, ja wie ue se Geld⸗ 
eine richtige und genaue Declarirund nergeben 
oder Werthinhalts bei den der Poſt zu unde 
Briefen iſt, dafür giebt wieder eine Thatſache, 
dieſer Tage hier ſich ereignet hat. Auf der Po 
nämlich ein Brief, welcher mit 2000 Thlen. Di 
gegen zum Schaden des Abſenders das m 
3 Die Erſazpflicht der Po — 
nur auf die i8, 
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en im Werthe von 70,000 Fres. oder 18,666 Thlr. be 
C Ehle Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Thuringia. Gapitain 
2 lers, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt · 
{ ale» Gefelihaft, ging, expedirt von Herrn Auguſt Bolten, 
a am Miller's Nachfolger, am 29. November von Hamburg 
Havre nach New Nork ab. 
der einer ſtarken Brief, und Padetpoft hatte daſſelbe 48 
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2 Agiere in der Cajüte und 275 Paſſagiere im Zwiſchendeck, 
wle volle Ladung. 


Ver looſunge n. 
amburg, 1. Dezember. Bei der heutigen Serien⸗Ziehung 
Cöln⸗Mindener Prämien⸗Antheilsſcheine wurden die Serien: 
| 086 2254 gezogen. - 
wien, 1. Dezember. Bei der heut ſtattgehabten Siehuns 

19 1864er Looſe fiel der r von 250,000 Fl. auf Nr. 

g As der Serie 3171; 25,000 Fl. fielen auf Nr. 32 der Serie 

Ne. ; 15,000 Fl. auf Nr. 96 der Serie 127; 10,000 Fl. auf 

0 Wee der Serie 2338. Außerdem wurden folgende Serien 
gen: 1251 1638 2367. 


Literariſches. 
by Arga, die ſchönſten Sagen aus Indien und Iran.“ Von 
C. Beyer, Verfaſſer von Rückert's Leben. Leipzig, C. F. 
daelang e Verlag. Mit 8 Bildern von Hutſchenreuter, elegant 
Sanden in Golddeckel, Preis 2 Tölr. — Was früher Guſt. 
dag dab, Becker u. a. für die Sagen der klaſſiſchen Völker waren, 
a ift in dieſem Buche Beyer für die orientaliſchen, bezüglich 
lie den Völker geworden. — Zum erften Male finden wir hier 
errlichſten Erzählungen und Sagen, wie ſolche in den gro- 
ud lichen Dichtungen der alten Inder und Iraner enthalten 
Sa An großartigen und tragiſchen Elementen, wo neben dem 
N Lelcuerlichen die Züge des reinſten Edelmuths und des höchsten 
West adele einhergehen, verbunden mit dem ſpannendſten In · 
wut das der Stoff bietet, finden wir kaum etwas Aehnliches 
andern Völkern. Kann es uns Wunder nehmen, wenn 
„v. Humboldt von dieſen Stoffen ſchreibt. „er danke Gott, 
er ihn fo lange habe leben laſſen, um fie genießen zu können.“ 
erſchließt ſich uns in dieſen nn eine längft* ver- 
dene, wunderbare Welt, und doch iſt es gerade für uns 
eine magiſche Gewalt, ein ſympathiſches Gefühl, was 
unbezwinglich zu dieſen Erzählungen hinzieht! — Es find 
ynjwie die forſchende Wiſſenſchaft feitgeftellt hat, die Seelen 
unge von unſeren Vorfahren, den Indiern und Iranern, 
Ge noch in der Idealität, im ganzen Gefühlsleben, ſelbſt 
6 ahrtauſenden bei uns, den Indo⸗Germanen, treu bewahrt 
* Nicht eine Zeile des Auſtößigen iſt in dem Buche ent- 
und mit Vertrauen empfehlen wir es der herangewachſenen 
end beider Geſchlechter. 


i uch anderen Genres, ganz reizend ausgeſtattet und vor» 
Alt chſten Inhalts it „Deutſcher Humor in Poeſte“ 
Aluſtrationen. Daſſelbe bietet eine Auswahl der beſten 
ſt ein Mtifchen Dichtungen. Die Illustrationen künſtleriſch. Es 


„Un ganz prachtvolles Weihnachtsgeſchenk. 


f Der Schulze von Wildau. 
Cine ſchleſiſche — —.— von Adolph Söndermann, 


Fortsetzung. ., 

when freilich, freilich, Nein, nein, ich hab auch gar nichts 

wen, wenn Du Dich nach einer Braut umſehen willſt, 
ficken ste ernſt der Schulze. Hab' vielmehr ſchon lange 
ie . wenn Du endlich einmal Miene machen wirft, mir 
\ Ar Giviegertochter ins Haus zu bringen. 

* das iſt's eben, Vater, erwiderte August, ins Haus 
e ich fie grade nicht gerne bringen. 


ar a 


8 


967 


est it. 


n n 
mc.“ 


5 * > En ET ln . 1 Be; 

2 fogf Du? Wie meinſt Du denn das? frug haſtig 
der Schulze. N 

Verſtehe mich nur nicht falſch, Vater. Ich dachte halt, 
es wäre beſſer, wenn ich mir eine kleine Wirthſchaft kaufen 
könnte. 5 \ 
Na, wozu denn aber? Du dekommſt doch das Gut! 
verſetzte der Schulze fragend. 

Sei nur nicht böſe, Vater, und laß mich 'mal ausreden. 
Wenn ich bei Dir im Gote heirathete, da könnteſt Du am 
Ende mal denken, ich möchte gerne bald das Gut haben, 
um Bauer zu ſein. Und das iſt doch nicht der Fall. Gott 
ſei Dank, Du biſt noch ſo rüſtig und friſch, daß Du noch 
lange das Gut bewirthſchaften kannſt. Ich will deshalb 
auch den Schein vermeiden, als drängte ich Dich, mir das 


Gut zu übergeben. 8 

Hm, Auguſt, erwiderte der Schulze, Du biſt ein braver 
Junge und haſt ganz recht. Mancher Andere könnte wohl 
auf ſolche Gedanken kommen; aber ich kenne Dich ja und 
deshalb haſt Du ſo Eiwas nicht zu befürchten. Uebrigens 
werde ich mir die Sache überlegen. Findet ſich eine Wirth- 
ſchaft, die uns paßt, da kaunſt Du fie ja kaufen. Doch 
ſollſt Du deshalb mit der Hochzeit nicht warten. Bringe 
uur ruhig Deine Braut her; wir werden uns ſchon ver⸗ 
tragen. . 
Na, es hat grade keine ſolche Eile, Vater. Ich kann 
ſchon warten; wollte nur wiſſen, was Du dazu meinſt. & 

So, fo, na, da weißt Du ja meine Meinung. Mir it's 
recht — je eher, je lieber. a 

Mit den Worten war der Schulze aufgeſtanden. 

Ich hätte noch was, Vater! fuhr Auguſt fort. 

Nun, und was iſt das ? 

Ich wollt Dich fragen, was Du zu meiner Braut meinft? 

Was? Haſt Du ſchon eine Braut? 

Ja, Vater! 

Na, ſeht einmal, da iſt man ja gar nichts gewahr worden 
Na, da muß ich der Mutter rufen; die kann es doch auch 
hören, wie? ſetzte er lächelnd hinzu. 

Ich wollte Dich nur vorher fragen, ob Du was dagegen 
haſt! erwiderte Auguſt ſchüchtern. 5 

Ei was! Da muß die Mutter auch dabei ſein! erwi⸗ 
derte der Schulze, öffnete die Thür und rief ſeine Frau 
herein. 

No, Mutter, was ganz Neues — Auguſt will heirathen, 
rief er der 7 zu, als fie eintrat. Und zu Auguſt 
gewendet fuhr er fort: Nun heraus damit, wer iſt 5 5 
künftige Schwiegertochter? 

Es iſt die Schweſter des Herrn Kantor! antwortete 


uguſt. 
Wer? riefen beide Gatten Fe Die Kantor- Emma? 
Auguſt ſchaute ängſtlich auf die erſtaunten Eltern. 
Ja! flüſterte er. Iſt fie Euch nicht recht? 

m, machte der Vater. 

m, ſtimmte die Mutter ein. 
Eine ziemliche Pauſe entſtand. a 
Ein feines Mädel! begann endlich der Schulze wieder. 
Und eine Bauersfrau werden! verſetzte die Mutter. 
Aber ein braves Mädel! fuhr der Vater fort. 
Und ſo ſeelensgut! fiel der Sohn ein. 
Hm, weiß ich auch] beſtätigte der Vater. 
Und ſo fleißig! fuhr der Sohn fort. 


N k DER? 
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Das iſt auch wahr. Sie führt die ganze Wirthſchaft 
all in! verſetzte der Vater. 

Ja — aber eine Bauerwirthſchaft? ſchalt wieder die 
Matter ein. 

Na, ſtolz iſt ſie grode auch nicht! verſetzte der Schulze. 

Sie iſt ja eine Bauerstochter, meinte Auguſt. 

Hm, tönte es wieder von den Lippen der Eltern. 

Und hat zu Hauſe die ganze Wirthſchaft geführt! voll⸗ 
endete der Sohn. 

Die beiden Eheleute ſahen ſich einander an. Die letzte 
— 88 des Sohnes ſchien ihr Bedenken überwunden zu 
aben. 

Alſo das war die Freundſchaft mit dem Herrn Kantor? 
begann endlich der Schulze. 

Auguſt wurde roth. 

Da iſt wohl die Sache ſchon im Reinen? u. weiter, 

J und die Emma find einig! verſetzte der Sohn. 

Na, da haft Du's, Mutter, lachte der Schulze. Was 
ſagſt Du nun dazu? 

Was ſoll ich ſagen? 

Sprich nur — ja — Mutter! bat Auguſt. Wir ſind 
einander einmal gut und hoffen recht glücklich zu werden. 

Na, wenn der Vater will! verſetzte die Mutter. 

Nin, wenn die Mutter will, da mags in Gottes Namen 
geſchehen! antwortete ernſt der Schulze. 

Auguſt ſprang auf, reichte beide Hände den Eltern, und 
rief in freudiger Erregung: Habt Dank, Vater, Mutter! 
Ihr habt zwei glückliche Menſchen gemacht. Und jetzt darf 
ich wohl zu Kantors gehen? 

Geh' in Gottes Namen, mein Sohn! erwiderte der 
Schulze. Aber — ſetzte er noch lächelnd hinzu, die kleine 
Wirthſchaſt ſchlag Dir nur aus dem Sinn. 

O, wir ſind genügſam, Vater! 

No, ſchon gut. Wenn Du mir fo eine 8 
bringſt, da iſt es meine Sache, daß ſich der Schulz Wall⸗ 
ner nicht lumpig zeigt. 

Und nun, Mutter, fuhr der Schulze fort, als ſich Auguſt 
entfernt hatte, jetzt geh' und hol mir die Roſine herein. 

Eirenfried, Du wirft Doch nicht im Eraſtet — 

Die Roſine fragen, was ſie zu ihrem Freier meint — 
jawol! fiel der Schulze ein. 

Roſine, begann der Schulze, als dieſe mi der Mutter 
eintrat, weißt Du, was Auguſt wollte? 

Ja, Vater! 

N', da darf ich Dirs nicht erſt ſagen Wir kriegen alſo 
bald eine Schwiegertochter ins Haus. Und das Neueſte 
iſt, daß ſich auch geſtern ein Schwiegerſohn bei mir ge⸗ 
meldet hat. 

a Roji 1 erſchrak und wurde blutroth. Ein Schwiegerſohn? 
otter te fie. 

Ja, und zwar der Herr Oekonom Deutſchmann möchte 
Dich gern zur Frau haben. 

Roſine athmete auf. Na, das wäre der letzte! lachte ſie. 

Na, Spaß bei Seite! Was meinſt Du? Ich muß ihm 
Antwort geben. 

Na, da ſage ihm nur, Vater, daß ich noch zu jung zum 


Heiraten bin und mich für die Ehre ſchön bedanken ließe. Brauchen auch keinen! brummte bar —̃ — 
— — — * 


Nebſt zwei Beilagen. 


R br. RE 
Mit den Worten war fie auch ſchon wieder zur DH 
inaus 


us. ‘ 
Der Schulze lachte. Na, die ift kurz gebunden! ſagte Pr 
zu feiner Frau. Die ſucht ſich ihren Liebften gewiß jelb 5 
da werden wir uns nur nicht erſt gelüften laſſen, ihr b 
hilflich zu ſein. 
Na, ich denke, 
Schulzen. a 
Ja, wahrhaftig, vollſtändig! fiel der Schulze ein. 


VI. Verbrannt. 
Nach einigen Tagen durchlief wie ein Lauffeuer das 2 
Wildau die Kunde: daß der Herr Kantor mit der Ne 


Jettel und der Schulzenſohn mit der Kantor Emma verl 4 


ſeien. Auch von einem Korbe, den ſich Deutſchmanns mon 
von der Schuljzentochter geholt haben follte, munkelte rien. 
im Geheimen; laut wagte man darüber nicht zu tiſchte n 
Der Auftritt beim Bauer Kaspar zwiſchen dem Bauer 
feiner Frau und dem Sobne war natürlich auch ſchon en 
kannt worden. Das ganze Dorf nahm Partei gegen der 
Bauer, und Fritzens Handluagsweiſe zum Schutze ſich 
Mutter fand allgemeinen Beifall. Der Bauer bann enn 
nur die vollſtändigſte Verachtung zugezogen und ſelb 
er im Krelſcham ſaß, wich man ihm aus. Augu 5 den 
glückliche Bräutigam, hatte in feinem Glücke durchardeſer 
Freund nicht vergeſſen. Er ſprach mit dem Vater. erklärte 
aber gab ihm ſehr wenig Beſcheid. Achſelnzuckend g; 

er: Die Sache iſt freilich recht ſchlimm und ürgerlen dort 
können aber nichts thun. Uebrigens muß in Kun nation 
eine Veränderung eintreten; Windig hat auf Sub bſſg die 
angetragen. Bis zum Austrag der Sache müſſeg ah ge 
Beiden ſchon noch gedulden. Dann wird ſchon 

ſchafft werden. 
Auguſt wußte, daß nach dieſer Aeußerung 


einmal nichts zu machen war und gab ſich fenden eit 
er doch die Gewißheit, daß der Vater zur Fepieſe it? 


helfend eintreten würde. Auch Fritz war auf zus 
theilung von Auguſt beruhigt. Er war ja vorläufig daß 


frieden, daß er die Mutter ſoweit bewogen Le ößeren 
fie alle Nächte in feiner Kammer ſchlief. Zur ab. Er 
Vorſorge ſchloß er noch die Thür von Kam“ 


ſelbſt bereitete ſich entweder ſein Nachtlager 1 Pferden. 


merthür, oder ſchlief unten im Stalle bei b noch Hauſe. 


Kaspar kam faſt nur noch ſpät des Abende der in den 
Die Tage verbrachte er entweder in der Stadt od 
Dorf Wirthshäuſern. Ente war nahe 


So verfloſſen einige Wochen und die 
herbeigekommen. Vater; 

Eines Morgens trat Fritz zu feinem , ich 
eben aufgeſtanden war, und begann: Vater, 
werden künftige Woche heuen können. 


. uer. a 
So — meinft Du? lächelte böhniſc u; S möfle noch ö 


Der große Leiterwagen iſt aber en fort. 
heute zum Stellmacher kommen! fuhr Fer Alte. 

Wird wohl nicht nöthig ſein! lachte 9 

Wir haben aber doch keinen e 0 Kas par. 


Fritz 


Du wirſt wohl genug haben, lachte di 


orf 
7 


der 


wir 1 


als dieſer f 
denke, wir 


9 


0 dis ſchwieg ein Weilchen. Et ſah ein, daß der Buter 
N t bei Leune war und daß er feine Zeit nicht gut ge⸗ 
fl hatte; vielleicht gelang es ihm ſpäter beſſer. Er hatte 
hi, noch Etwas auf dem Herzen, daß ſich nicht gut auf⸗ 
baden ließ und begann deshalb wieder aufs Neue: Ich 
— aber wohl allein das Heuen nicht ſchaffen. 
cauchſt Du auch nicht. 
um a werde ich mich müſſen nach ein Paar Schnittern 
ſchen. Die Zeit iſt kurz und wenn wir uns die Män⸗ 
Sucht zeitig beftellen, kriegen wir hernach feine. 
mor J. Da Naſeweis, was geht Dich das an? Jſt 
Me Sache! berrſchte der Bauer. 3 
ka, wenn nur die Leute beftellt werden, mir iſt es recht, 
18 ihue oder — N 
% ſeht doch, unterbruch ihn grob der Bauer, thut dos 
dane del nicht, als ob es ſchon der Bauer ſelber wäre. Na 
Nee nur, ich werde Dirs anfteihen. Werde Dirs zeigen, 
10 Du biſt — ein Lump — ein Bettelranzen — wenn 
will, Du, ſammt dem Weibe, das — 
pet, Vater, ſchin pf auf mich, wie Du willft, aber die 
uter laß zufrieden! fiel Fritz dem Bauer ins Wort. 
Nas Was unterfteht ſich der Lümmel? rief der Bauer 
ap bend. Hinaus mit Dir, oder ich klopfe Dir Dein kluges 
aul, das Dir die Zähne klappern, Du Grünſchnabel. 
der z wich dem Todenden aus und ſchritt ſchweigend aus 
Stube. e ie 
in ach einigen Minuten trat der Bauer in den Hof, ging 
Roden Schuppen, in welchem Fritz beſchäftigt war, die zer⸗ 
bar denen Leitern des Erntewagens her vorzuſchoffen, und 
Wal demſelben, die Pferde amzuſchirren. Er ſelbſt zog 
den ſogenannten Spozierwagen bervor und trat dann in 
5 Stall. Hier nahm er Fritz die Pferde aus der Hand, 
e ſie ſelbſt an den Wagen und ſtieg ein. 
ale er die Peitſche in die Hand nahm, wandte er ſich 
n bei Seite getretenen Fritz und rief: Nun adieu, 
Bauer! und laut auflachend fuhr er zum Thore hinaus. 
5 Fritz blieb längere Zeit mitten im Hofe ſtehen und ſchaute 
kenvoll vor ſich din, bis ihn endlich die Mutter aus 
en trüben Träumereien erweckte. Sie gingen Beide in 
at Wohnſtube und Fritz theilte ihr den erlebten Auftritt 
em Vater mit. 
de Watrend fie noch mit einander ſprachen und ſich beſon⸗ 
85 ihre Beſorgniß für die Zukunft mittheilten, da klopfte 
an der Thür. 
endie Mutter fuhr erſchrocken zuſa nen; fie fürchtete wieder 
en unliebſamen Beſucher — einen Gläubiger der ſoge⸗ 
guten „Lappelſchulden“ ihres Mannes, oder gar einen 
mpanen von ihm, empfangen zu müſſen. 
& uf das „Herein“ des Sohnes aber trat zum freudigen 
a der Beiden, Auguſt, der Schulzenſohn, in die 
e. 


Das war allerdings ein ſeltener Beſuch. Denn, wenn 
Auguſt mit Fritz zuſammen gekommen war, ſo war er 

aber ſchon ſeit Jahren nicht mehr ins Haus gekommen. 

einach der erſten Begrüßung kam auch Auguſt ſofort mit 

em 3 . ne 

Der Vater ſchickt mich eigentlich her, begann er, um zu 

hören, ob Bauer Kuspar weggefahren ſei? 
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Dein Vater ſchickt Dich? frug Fritz verwundert. 

Kaspar hat wohl wieder was angerichtet? fiel die Mut⸗ 
ter beſorgt ein. 

Nein, nein, das glaube ich nicht! verſetzte Auguſt. Der 
Vater wollte nur wiſſen, ob der Bauer in die Stadt ge⸗ 


fahren ſei? 
Fortſetzung folgt. 


iteratur. 


ganz vortrefflich Ze Fe 


olſtein' ſchen Krieges von demſelben Verfaſſer und 
in demſelben Verlage erſchienen, giebt das Werk der erwachſeneren 
em eine Geſchichte der g Kette von Greigniſſen, welche das 
orſpiel zu den gewaltigen Erſchütterungen der Jahre 1870/71 bil: 
deten in die Hand, welche in Bild und Wort glei iegen genannt 
werden kann. — Fontane weiß in eigen präg⸗ 
nanter Darſtellungsweiſe ſtets die Schilderungen der einzelnen 
Phaſen der Schlacht ſo zu halten, daß dem Leſer nie der Zu⸗ 
jammenbang derſelben mit dem Ganzen verloren geht. N 
der ruhigen, hiſtoriſchen Darſtellungsweiſe des Autors, welche 
ſich von jeder wohlfeilen Uederſchwenglichkeit fern halt 
eine fortlaufende, wohlbegründete Kritik her, welche mit 
Maße der Form, fe des Inhaltes wohl zu 
den weiß. Schilderungen von Augenzeugen durchbrechen in 
wohlbedachter Zwiſchenfügung in lebendiger und anmuthiger 
Weiſe die Strenge der rein 1 2 Mit fein⸗ 
ſtem Verſtändniß und gründlich hiſtori ſſen hat ſich dem 
illuſtrirende Künſtler L. Burger der Darſtellungsweiſe des Au⸗ 
tors angefügt. Blicke auf die hiſtoriſch gewordenen Landſchaf⸗ 
ten wechſeln mit finnreichen Allegorien, Porträts der rer 
und der hervorragenden Gefallenen, ſowie mit Gefechts und 
Schlachtſcenen in überraſchender Fülle. onders die letzteren 
zeichnen ſich durch die — + Wahrheit des Eindrucks 
aus, welche fie auf den erſten Blick von den üblichen nichtsſagen⸗ 
den Phantaſie⸗Illuſtrationen Se ee oppelter Kriegs: 


wig⸗ 


bücher unterſcheiden läßt. Die ane ſchen Werke feien alſo 

hiermit beſonders Jung und Alt zur Anſchaffung empfohlen. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung von Oswald Wan- 

del in Hirſchberg. 17306. 


17292. 


Dem Andenken 
des Junggeſellen 
Bruno Niederlein, 


Sohn des Gaſthofbeſitzers Herrn L. Niederlein in 
5 Schmiedeberg. 
Geſt. den 5. Dezember 1870 in dem blühenden Al 
2 20 Jahren 6 Monaten. b i 


Leidvoll iſt ei 
Seit Dein Müde nch geidlaflen 


; 


En r Wen 


N 3 Liebteſt 


— 


D ſehn mit naſſen Wangen, 
gen i a Dir gehangen, 
Sterne auf⸗ und untergehn. 


All' die Blüthen Deines Lebens, 
Deines Ringens, Deines Strebens 
Und Dein Lieben rein und wahr, 
Was Dich ſchmückte, was erfreute, 
Alles nahm der Tod zur Beute, 
Was geſchieht nur, wird hier klar! 


Früh' vom kalten Hauch getroffen 
Ig e Du und alles Hoffen 
Sank dahin auf immerdar. 
Ach, was kann die Deinen tröſten? 
Nur der Glaube der Grlöften, 
Warum wird offenbar. 


Nun ſo ſchlaf' in Gottes Frieden, 
Wir auch denken Dein hienieden, 
rrend auf ein Wiederſehn. 
den keimt aus Todesſchmerzen, 
Ewige Freude winkt den Herzen, 
Wenn die Todten auferſtehn. 


Wünſchendorf. Goldberg. 


Reuner. 


Dem liebevollen Andenken 


unferer guten, unvergeßlichen Mutter, Schwieger: und Grob: 
mutter, der verwittweten Bauergutsbeſitzer⸗Frau 


Maria Eliſabeth Burghart 


zu Alzeuau, 
geb. Neumann aus Grödigberg. 


Geftorben den 6. Dezember 1870 in Goldberg bei ihren 
Kindern in dem ehrenvollen Alter von 82 Jahren 7 Monaten 
und 9 Tagen. 
Theure Mutter! Schon ruh'ſt Du ein Jahr in Frieden, 
329 des langen Lebens Müh und Streit; 85 
immelsfreuden ſind Dir nun beſchieden, 
a ch fe Ba m ig — — ar 
enug ba r uns geſorgt, gewacht, 
War'ſt bis zum Tod auf unſer Wohl bedacht. 


Wir trauern um Dich nicht allein, 
Deine Freunde und ein Tochterherz 
Beklagen auch Dein Nichtmehrſein; 
Denn 40 liebten Dich in pi und Schmerz, 
Weil Du uns und ihnen Allen 
Lebteſt nur zum Wohlgefallen. 


Früh nahm uns der Herr den guten Vater, 
Mit der einz'gen Tochter ſtandeſt Du allein. 
Doch das Goitvertraun war Dein Berather, 
Und Du ſollteſt nicht verlaſſen ſein. 

Deinen Fleiß, Dein Beten, Wachen 
Segnete der Herr in allen Sachen. 


ſtandhaft ſie getragen bier. 
Nach des . anger 
Hit Dir nun des Himmels Licht 


Kirche, Abendmahl und Bibelwort 
. Du, haſt es auch uns gelehret, 


* 


Fe Dant daft, Bletb’ auch unfer Hort. 
ie in Freud’ 


2 


n und Leid Du Gott verehret; 
aft ein frommes 1 uns gegeben, 
ine Richtſchnur fein für unſer Leben. 


Nur dem Leibe nach ſind wir geſchieden, 
Unſ're Liebe böret nimmer auf; 
Dein müder Leib ruht in des Grabes Frieden, 
Die Seele ſchwang ſich himmelauf. ! 
Wir legen unfer'n Dank auf Deinem Grabe nieder, 
Nach kurzem Pilgerlauf ſeh'n wir uns fröhlich wieder! 


Wer da ſäet im Segen, 
Der wird auch ernten im Segen! 


17308. Worte 
liefer Brauer und aufrichligen Dantes. 
Die ſchweren, mit Geduld und Ergebung ertragen? 


Leiden unſers guten Gatten, Vaters, Sohnes, Brud 
und Schwagers, des weil. 


Herrn Auguſt Rothmann, 


gew. Stellenbeſitzers zu Hockenau, ö 
wurden am 18. November 1871 in dem kräftigften Mannes 


alter von 45 Jahren in einem feligen Heimgange zum 
beſſern Vaterhauſe beendet. lch 
Schwer ruhte des theuren Vollendeten herber Ke 


auf uns, den inniges Mitgefühl, Treue von unsrer ee. 
n 


dem edlen Dulder zu verfüßen ſuchte, und in dieſe un 
mühungen unterſtützten uns in aufopferndem Wohlth 
achtungswerthe Nachbarn und ſchätzbare Freunde, * 
wir ſtets dankbar anerkennen werden, wie der zahlreich 1 
ehrenvollen Begleitung zur Ruheſtätte unſeres theure 
Entſchlafenen. ten 

Des Himmels reicher Segen folge den ſchön geſtren at 
Saaten uneigennütziger Nächſtenliebe, was wir dan 
ftomm von Gott erflehen. Dir aber, der zum ſchöne 
Sein aufgenommen, rufen wir nach: 


Nun ruhe ſanft, es deckt des Winters Erde 
Nun allen Kummer und auch Leiden zu. 
Des Höchſten Wille war 's, daß es ſo werde 
Bis er Dir gab die ew'ge Himmelsruh'. 


Das ſchmerzt uns ſehr, daß Du von uns geſchieden, 
Früh' ſank'ſt Du in der Erde Schooß; 
Nun labt Dich dort des Himmels Frieden 
Und ewig ſelig iſt Dein Loos. 


O, ſieh herab aus jenen Himmelszonen 
Auf Gattin, Kinder, die 's ſo treu gemeint, 
Und Deine Treue wollen ſie Dir lohnen 
Durch ſteten Fleiß und Ehrenhaftigkeit. 


Auch wird Dein Angedenken bei uns leben, 
Dein herrl'cher Ruhm erlöſchen nimmermehr 
Und Du wirſt über unſerm Kreiſe ſchweben 
Als ſegensreicher Engel hoch und hehr. 

Bis einſt auch wir hinweg von dieſer Erden 
Genommen werden voll der Zuverſicht, 

Daß wir mit Dir zuſammen ſchauen werden 
Der ew'gen Wahrheit hell und ſtrahlend Licht. 


Nieder⸗Mois, Hockenau, Neuwieſe, Plagwitz, Wenig⸗Rack⸗ 
witz, Kerzdorf, Troltſchendorf, den 4. Dezbr. 1871. - 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


173 2 
5 * Todes Anzeige. 
e nd um 10 Uhr ift meine geliebte Schweſter 
Amalie Pathe im Alter von 69 Jahr und 11 Monaten 
— zune Arwen z . an Aſthma und all: 
gemeiner Körper] wache ſanft verſchieden. Um ſtille Theil: 
er Me bittend, zeigt dies allen Bekannten und Verwandten 


ebenſt an 
8 F Pathe, Major a. D. 
a irſchberg in Sclef., den 2. Dezember 1871. 
73 I 
2 Todes: Anzeige. j 
ern früh 6 Uhr entſchlief ſanft 28 kurzem Kranken- 
Nr Alterſchwäche unſere gute Tante und Großtante, die 
Kb, (wete Frau Kupfer ſchmiedemeiſter Johanna Rieſner 
2 ünther im 85. Lebensjahre, was wir, um ftille Theil⸗ 
Goldbittend, ergebenſt anzeigen. Wilhelm Schäfer 
derg, den 2. Dezember 1871. nebſt Frau. 


Leden 30. November c. endete ein 
Meiner geliebten Frau 
„Maria Thereſia geb Reinhold. 
Rey wandten und Freunden zeigt dies ſtatt jeder beſonderen 


ung tiefbetrübt an 
arnowitz der trauernde Gatte 


ars Julius Grüll. 
Bitte um Beiträge zu Brennholz 


. für die Armen! 
Hier m Eintritt des Winters erlaube ich mir die geehrten Wohl⸗ 
don Bunſerer Armen wieder um milde Beiträge zum Ankauf 
Hirt rennholz für unſere Armen ergebenſt zu bitten. 
chberg den 3. Dezember 1871. 
Gebauer, Mitglied der Armen⸗Direction. 


ſanfter Tod die namenl oſen 
17286. 


1 


eiter ar 4. 2 LT 
Soeben erſchien von Theobald Grieben in Berlin: 


Kameke's Schnellrechner. 


Lehrbuch des geſammten Rechnens, einſchließlich des Rech⸗ 
nens mit den neuen deutſchen metriſchen Maßen 
und Gewichten, 
nach der neuen Schnellrechnen : Methode. 

Zum Selbſtunterricht und für Schulen. 
1 Thlr., gebunden 1 Thlr. 6 Sgr. Auch in 6 Liefgn. a 5 Sgr. 
Das bekannte und wegen ſeiner anſprechenden Einrichtung 
allgemein beliebte Handbuch iſt in ſeiner 8. Auflage nach den 
neuen — und Gewichten vollſtändig N 
ei 


Vorräthi , f 7 
Hugo Kuh in Hirschberg. 
Sichere Hilfe für Männer, % 5 


fühlen, bietet einzig reell das Buch: „Dr Netau's Selb 
bewahrung,“ (mit 27 patbol.»anatom. Abbildungen), 
das in G. Poenicke 's Schulbuchhandlung in Leipzig 
bereits in 72 Auflagen (ca. 200,000 Expl.) erſchienen 
und dort, ſowie in jeder, in Hirſchberg in der Kofenthal': 
ſchen Buchhandlung für 1 Thlr. zu bekommen ift. 

Dieses Buch wurde selbst ven Regierungen als wahr- 
haft nutzbringend und reell empfohlen, 12858, 


151% Jedem Kapitaliſten 


empfiehlt ſich das „Neue Verlooſungsblatt“, Ziehungsliſten und 
Börſen⸗Zeitung von A. Dann in Stuttgart, durch feine 
Aufſätze, Rentabilitätstabellen und Arbitrage⸗Rechnungen, an 
deren Hand man nicht nur hohe Zinſen, ſondern auch manchen 
Gewinn an Tauſchgeſchäften erzielt. Bei jeder Poſt und Buch⸗ 
handlung wird für 15 Sgr. jährig abonnirt. Probenummern 


gratis. 


er] g 4 . : - 
er übe ich mir ein geehrtes Publikum auf mein grosses und sorgfältig gewähltes Lager hierdurch 


ebenst aufmerksam z ı machen. 


Bilderbücher und Jugendschriften, 
Deutsche und ausländische Classiker, 


Kate nder, 


eie > : 
Chhaltige Auswahl gediegener 


m 
Dien 
Sten. 


17267. 


— 


Wörterbücher, Atlanten etc. 2 
0 Notitzbücher, Briefmappen, Albums, feine Briefbogen, Papeterien, Photo- 
a hien, Farbendruckbilder, Kupferstiche, Prachtwerke mit Illustrationen sowie eine sehr 


Musikalien 
Pfehle ich angelegentlichst einer geneigten Beachtung. 
5 Alle von anderen Handlungen durch Cataloge oder Inserate angekündigten 
usikaljen etc. sind zu denselben Preisen stets auch bei mir zu haben. 


H. Kuh's Buch-, Kunst- & Musikalien-Handlung, 
FFC 
Kein unerwünschter Kindersegen 
Berlin 1 r 


Versiegelt zu beziehen gegen Postnachnahme von 1 Thlr. 10 Sgr. durch H. Hoffsobueider in Hamburg, . 
AB C- Strasse 28. (16988) 


rn zu 


Ansichtssendungen stehen 
ücher, 


\ 


2 — 8 a 
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der e des 2. Poſ. Infant.⸗Regiments Nr. 19 
Fiber Danneritag den 7. Dezhr., Abends 7 Ahr, 
beſtimmt ſtat. 17331. _ Eniliyp, Capellmeifter. 
Verein junger Kaufleute. 
Mittwoch den 6. Dezember c., Abends 8 Uhr, im 
Vereinslokal Vortr a g 17328. 
des Herrn Hoffmann über Steinkohlen. 


1". Monats- Uebersicht 


deß “ 
Vorschuss - Vereins zu Schönau 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 


ultimo November 1871. 
Activa: 

Caſſenbeſtand 2560 rtl. 19 far. 9 pf. 
Wechſel 7632535· — — 
Passiva: 

Guthaben der Mitglieder 15467 rtl 2 ſgr. 6 pf. 
Reſervefond 1653 ; 28 3: 

Darlehne von der Bank 
und anderen Inſtituten 22950 » — — : 
Darlebne von Privat⸗ 

perſonen 36121 ů 15 2 


Schönau, den 30. November 1871. 
Der Vorſtand. 
Julius Mattern. G. Blaſius. 


170. General⸗Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins Landeshut. 


Sonntag d. 10. Dezbr. c., Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des Gaſthofs „zu den 3 Kronen“ hierſ., 


wozu die Mitglieder des Vereins hierdurch eingeladen 


werden Tagesordnung: 
1., Kaſſenbericht. 
2., Beſtimmung der Gehaltsverhältniſſe. 
3., Wahl des Vorſtandes. 
4., Ergänzungswahl von 4 ausgeſchiedenen Mit⸗ 
gliedern des Ausſchuſſes. 
5., Wahl der Einſchätzungskommiſſion. 
Landeshut, den 30. November 1871. 
Der Vorſtand 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Landeshut 
(eingetragene Genoſſenſchaſt). 
Pr. Kayser. A Vogt, E. Nocht. 
8 E Voyſitzender. Kaſſirer. Kontrolleur. 


Das 3. Abonnement⸗Concert 


4 ſpäteſtens aber bis ult, 


. > MEET TE 


und's Cafe-Restaura®' 
Dienftag den 5. Dezbr., Abends 7½ Uhr: 
Mufikaliſch⸗deklamatoriſche 


Vorträge, 1 
veranſtaltet vom Geſang Verein „Harmoni a 


unter gütiger Mitwirkung des Hrn. Muſik⸗ Direktor liger 
und ſeiner Capelle, wozu ergebenſt eingeladen wird. 


Entree a Perſon 2½ Sgr. 
172319. Der Vorstand. 


Kaufmänniſcher Verein.. 
Verſammlung: Mittwoch den 6. Dezember, Abe 
8 Uhr im Gruner'ſchen Lokale. 
Vorlagen u. A. 3 
ortrag über die Bankfrage, 
Anſchreiben der Kaufmanns⸗Societa 
Zahlreiche Betheiligung der Mitglieder ift erwünſcht. d. 
17187. Der Vorstan 


— 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Sr Aufforderung. 


ö iben 

Bei der Staatsanwaltſchaft iſt durch die Poſt ein Scher 
ohne Unterſchrift und Datum eingegangen, in welchem pe ver: 
tungen bezüglich des am 19. November in Kynwaſſe e mit 
übten Mordes aufgeſtellt find, welche eine Rückſprach dent 
dem Verfaſſer des Schreibens dringend wünſchenswerth m unigſt 
Teal wird aufgefordert, ſich bei dem Unterzeichneten ſchle 
zu melden. 

Hirſchberg, den 2. Dezember 1871. 

Der Staatsanwalt. — 


Bekanntmachung. .; 
Nachdem von der Königl. Regierung zu Llegnitz unte ſichler⸗, 
November d. J. beſtätigten neuen Statuten für die Tang 
Orgel: und Inſtrumentenbauer⸗Geſellen⸗Kranken⸗Unterſtüz eines 
Kaſſe ſoll die Neuwahl des Geſellen⸗Ausſchuſſes, ſowie 
Ladenmeiſters Uhr, 
Montag den 11. Dezember e., Vormittags 11 U 

im Stadtverordneten Sitzungszimmer Kaffe 
ftattfinden. Die gegenwärtigen Mitglieder genannter 
werden hierdurch zur Vornahme dieſer Wahl eingeladen. 

Hirſchberg, 30. November 1871. 


Der Magiſtrat. — 


17307. 


8 u 

EA 
—— 

N 


— 


fenden Jahr geleiſtete Arbeiten noch Forderungen an die a 
5. Betrſebs⸗Inſpection der Niederſchleſiſch Märkischen Glenn 
en, werden hierdurch aufgefordert, ihre Rechnungen 
Dezember er., 7 
betreffenden Bahnmeiſter oder direct hierher einzuſenden. 
Der Eiſenbahn Bam nah Wertes Inspector 
eder. } 


Donnerſtag den 7. Dezember e., Vormittags * 3 
Ahr, Tollen im Gaſthofe zum Kynaſt, äußere Langſtraße hier, 
zwei Schweine gegen baare Zablung verſteigert werden. 


es Bekanntmachung. 

„Der von der Ir Wahlabtheilun 

5 - 8 Stadtverordneten 

wahle Partikulier Neumann bat dle Annahme der Wahl 
qrelehnt. Zur Vornahme einer Neuwahl wird Termin au 


N 
ns ee > 


2 
1 


8 koutag den 11. r. Mts., Vormittags 11 Uhr Hirſchber ; 
2 4 d. 5 . g, den 3. Dezember 1871. ; 
in Magz trats-Sizungszimmer anberaumt. Die Herren Wähler 4: Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius g 
aß beſondere Einladun reiben ie . ð . = ne 5 
Diuſchberg, 2. Dezember 187. N 1733. Auktion. 4 
855 = pe — „„Douerftag ben 7. Dezember, früb 9%, ue, fe,. 
N . in meinem Auktionslokale 2 7 
ekanntmachung. n : 
eden in der 41 — Subhaſtation der Chriſtian Gott: m Salzgaſſe Air. PB de, Ro RN 
Bin Pohl'ſchen Hauslerſtelle No. 127 zu Giehren auf einige ee Kleiderſchran Ti „ 0 br. — IR 
ie 3. Januar 1872, Vormittags 11 Uhr, anberaumte Ver: Polſterſtühle, Bettſtelle, Wiege, ? Tische. Goldrahmſriegel, 
erungs⸗Termin wird aufgehoben. eingerahmte Bilder, 20 gr. u. kl. Gipsbüften, Cigarren, * 
Friedeberg a. Qu., den 29, November 1871. ein guter ſchwarzer ae Rn en a Ei 
nie BeeisgeristeBommiflen —— 1. m; meiden gem Rare Beshtung ef werten. 
i „den 4. em 8 
wa Katholiſche und evangeliſche deen men, Mulan, Grtiondssommifarin. 
. Lehrer ellen. b e el, Wi, Verſteigerun “| 
er hieſigen katholiſchen Stadtſchule ſind 2 e⸗ : ö ttwoch 7 
g Antarlebrer 1 Stellen mit einen jäbrlichen Gehalt von De Paper: . 2 > 1 5 14 N 2 — 1 
90 bez. 275 Thaler, und an der ſtädtiſchen evangelifchen des Unt 25 ter 4 Ben E 8 
N er: 8 2 1 — 2 . — tenzen Lung witz. 5 
Maler jährlichem Gehalt zu rieren... re go Yo Tr 
M beide it vorl i 550 * 5 8 
n Schulen kann das Gehalt vorläufig bis auf Möbel s Aukti On. 1 


ewerber wollen ihre Geſuche unter Beifügung der Zeug⸗ 
ae und einer kurzen Lebensbeſchreibung ſpäteſteus bis zum 
» Dezember d. J. bei uns einreichen. 
roß⸗Glog au, 29. November 1871. 
er Magiſtrat. 


16014 a 
Nothwendiger Verkauf. 

t zur Guſtav Berger'ſchen Concursmaſſe gehörige Grund⸗ 
Ita Nr. 2 Nieder⸗Wernersdorf (Hofegarten modo Ga ——— 
OU im Wege der nothwendigen Subhaſtation (Refubbaftation 
an 28. Dezember 181, Nachmittags 3 ½ Uhr, 
lr dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in der Brauerei 
dieder⸗Wernersdorf Nr. 2 verkauft werden. 

Wan dem Grumbftüde gebören 0 Hektar, 30 Ar, 60 Quadrat⸗ 


bei 
ö ler jährlich ſteigen. 


Werthe und it „ie x bei — Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 2 

e von r. veranlagt. Dienftag den 12. Dezember c., von früh 9 Uhr ab, 
der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken i vier i diesjähri 

Hein, die besonder 5 che en Houfbebingungen 2 — werden im Haaſeler Revier in dem diesjährigen „ 


ſchäzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
fepnen in 8 Bureau 11e. während der Amtsſtunden einge: 
werden. 
Walle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
0 riſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothelen⸗ 
duch bedürfende, aber nicht ge ealrechte geltend zu 
a. haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidun der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


den. 

Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 29. Dezember 1871, Vormittags 11% Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subha⸗ 
ſtations Richter verkündet werden. 

Bolkenhain, den 16. November 1871. 
Königl. Kreis - Gerichts : Deputation. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Mittwoch den 6. Dezember er, 


. Vormittags von 11 Uhr ab, 
werden in Warmbrunn, Villa Bruce Hermsdorferftraße, 
eine Partie verſchiedener Möbel, Gardinen und Geſchirr 
meiſtbietend verſteigert. 17190) 


1 Holz⸗Auktion. 


Das Dom. Nieder⸗Falkenhain bei Schönau verkauft 
meiſtbietend Dounnerſtag den 7. Dezember, Vormittags 
9 Uhr, auf dem ſogenannten Weidenberge ca. 50 Schock 


hartes Gebundholz und eine Partie harte Nutzhölzer. 


Ira. Holz⸗Verkauf. 


42 des ſogenannten Falkgrabens 53 Baumſtämme, jo 
34 Klötzer von verſchiedenem Durchm., 13 Stangenlöjer und 
20 Klaftern Brennholz öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verkauft und Käufer hierzu eingeladen. 
3. Dezem 871. 

Die Porftverwaltung. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Von heute ab wohne ich im Hauſe der Frau 


U 


Kaufman Vogt, Markt und Langgaſſen Eke 


Nr. 1. 
Hirſchberg, den 1. Dezember 1871. 


Dy. Groſſer, 


Stabsarzt des Füſilierbataillons Inf.⸗Rgts Nr. 19. 1 


1 8 S 
=. = — nn Er BE 


= — 571 — 5 f 

Die Außenſtände der verſtorbenen Frau Kaufmann Heimann 
Schneller in Warmbrunn ſollen bis Neujahr 1872 eingezogen werden. 
Alle Schuldner werden hierdurch aufgefordert, ihren Verpflichtungen bis 
dahin nachzukommen, andernfalls die Forderungen durch den Rechtsanwalt 


eingeklagt werden. Die Erben. 
Gelder nimmt in Empfang Scheimann Schneller, 
Warmbrunn. 


_ Märtifh-Schlefche Waſcinenban. 
Hütten ⸗Actien⸗Geſellſchaft (vorm. Egells). 


D.urch Verkauf aus erſter Hand, d. h. Seitens derjenigen Perſonen, die ſich 
bei der Subſeription auf obige Actien betheiligt haben, um einen möglichſt ſchnellen 
Coursgewinn zu realiſiren, iſt der Cours der Egells' ſchen Maſchinen-Bau-Actien 
bis auf 95% gedrückt worden. 

Ein gleiches Verhältniß hat bei den Actien der Berliner Maſchinen⸗ 
bau⸗Anſtalt (Schwarzkopf) feiner Zeit obgewaltet, die ebenfalls durch noth— 
wendige Verkäufe Seitens ſolcher Beſitzer, denen ausreichende Mittel fehlten, ihr 
Papier zu halten, bis auf weſentlich unter pari gewichen waren. \ 

Nach Beendigung diefer Verkäufe aus erfter Hand find die Aetien der Berliner 
Maſchinenbau⸗Anſtalt (Schwarzkopf) gegenwärtig auf 130% geſtiegen. 

Es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen, daß auch die Actien 
der Märkifch-Schlefifchen Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft (vorm. Egells) ſobald in feſten Beſitz gelangt, angeſichts 
ihrer zu erwartenden hohen Rente ebenfalls den Cours von 

mindeſtens 130% erreichen werden. 
Die unterzeichnete Papier Fabrik 
ſucht 1 Haderſaalmeiſter, 
1 Papierſaalmeiſter, 
1 Werkführer, der mit der Fabrikation 


von Schreib- und Druckpapieren vertraut iſt. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe, ſowie Angabe der Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden an die 


Papierfabrik Mirkow bei Podzamee 
in Schleſien p. Kempen. 17288: 


* A r — 436 — 

Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt ſich mit allen in ſein Fach ſchlagenden Stickereien, als 
pichen, Fußkiſſen, Reiſe⸗ und Damen⸗Taſchen, Klingelzügen, Polſtern ꝛc. 
Gustav Wipperling, 


i fauberer und guter Arbeit 


Hirſchberg. 


Ich habe mich in Landeshut nieder⸗ 
elaſſen. Meine Wohnung befindet 
ich im Hauſe der Vermiethsfrau 
iehler. 
Dr. Em. Schück, 
prakt. Arzt, Wundarzt 
i und Geburtshelfer. 


Clavier-⸗ und Geſangſtunden 
theilt Herrmann Gruner, Felſenkeller. 
7523. Aufruf. 

Auf der Schildauerſtraße, auf der Salzgaſſe und auf dem 

Arte ift eine ſolche 2. e daß es in alle Küchen 
ft. Feuerwehr komm zu Hilfe! Einige Dienftmädchen. 

be e und neue Möbels werden ſauber und billig 

dolirt Mühlgrabengaſſe 22, eine Treppe hoch. 


Notiz für Inserenten. 


Die „Neue Börsenzeitung“ erfüllt aue 


dingungen eines guten -Insertionsorgans: 
Schon bei ihrer 14. Nummer erscheint sie 


in einer Auflage von 7500 und ist in 
rapider Steigerung ta Tee i 

sie kommt nur in die Hände reicher und 
wohlbabender Leute, da sie fast ausschliess- 


lich von RONtIETS und Kapitalisten, 
begüterten Offizieren und Reamten ge- 
halten wird, 
ihre Anzeigen werden demnach vielfach und 
on Leuten gelesen, die zugleich Interesse und 
“eld für die angebotenen Artikel haben. 
Wir empfehlen demnach die „Neue Börsen- 
teitung“ zu Publikationen jeder Art. 
Berlin, Dezember 1871. 
Haasenstein & Vogler, 
Annoncenregie der „Berliner Wespen‘, 
17174. Ich warne hiermit Jedermann, meinem Lehrling 
— Maiwald etwas zu borgen, indem ich nichts 


Hermann Lorenz, 
Hermsdorf u, K. Fleiſchermeiſter. 


17304. 


0 


17302. 


Tapezier. 17310. 


Bu Beſtellungen von außerhalb werden prompt beſorgt. 2 


17335. In meinem Hauſe, 3. Stock, ſind zwei freundliche 
Stuben nebſt Beigelaß bald zu vermiethen. 
7 — Ferd. Landsberger. 
17299. 2 
Pocken = Schuß. 
Seit 40 Jahren ſind alle die, welche die beiljamen Schutz⸗ 
ocken gegen Blattern des Dr. Net 85 Dresden, Ammon⸗ 
ſtraße 30, brauchten (807), ganz verſchont geblieben, auch 
etzt haben ſie ſich überall bewährt. Teer erhält deſſen 
agen⸗Eſſeuz die Verdauung und Blutbereitung auf: 
recht, denn wer geſunde Magenfäfte und geſundes Blut 
hat, wird nie angeſteckt. Beide Mittel leiſten dies. 
Reſtgutsbeſißer Schröter. 


17285. Oeffentliche Abbitte. 

Die gegen 

Herrn Wilhelm Nährig 

hier gethanen Beleidigungen und Ehre⸗Ver⸗ 
letzungen bitte ich demſelben hierdurch noch⸗ 
mals öffentlich ab, nachdem mir es durch 
ſchiedsamtlichen Vergleich und eine Geld⸗ 
ſtrafe in die Schulkaſſe gelungen iſt, die ge⸗ 
richtliche Strafe abzuwenden. 

Alt⸗Gebhardsdorf, den 24. Novbr. 1871. 

Wilhelm Seiffert, 
Scholtiſei-Beſitzer. 


Durch Abbitte und ſchiedsrichterliche Ei: 
nigung habe ich, bei Tragung aller entſtan⸗ 
denen Koſten und eine Geldſtraſe in die 
Schulkaſſe, die Familie Sehuſter be⸗ 
wogen, die gegen mich eingeleitete Injurien⸗ 
klage zurückzunehmen. 

Ich erkläre dieſelbe für eine ehrenhafte 
Familie und nehme hierdurch nochmals die 
gethanen Beleidigungen öffentlich zurück. 

Alt⸗Gebhardsdorf, den 24. Novbr. 1871. 

Wilhelm Seiffert, 
Scholtiſei-Beſitzer. 


A er 
17181 Ein gangbares Tapiſſerie⸗, Weißt: und Poſamen⸗ 
ten⸗Geſchäft, beſonders für Damen ſich eignend, fofort 
oder 1. April 1872 für 500 Thlr. zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt K. Brühl, Bunzlau i. Schl. 


Haus⸗ und Acker⸗Verkauf 
85 zu Friedeberg a. Q. 


Die Unterzeichneten beabſichtigen das auf der Burgſtraße 50 

elegene Haus mit großem Hof und Garten, enthaltend 3 Stuben, 

mmern, lichte Küche, geräumige Keller, mit freier Einfuhr in 

of und Garten, welches ſich überhaupt ſeiner vortheilhaften 
e wegen zu jedem Geſchäft eignet, zu verkaufen. 

3 leichen 6 einzelne, auf der er Feldmark gele- 

gene Ackerſtücke. Käufer können ſich daher bei den Unterzeich⸗ 


neten melden und über die Kaufsbedingungen das Näh. erfahren. 
Die alter'ſchen Erben. 


15180. Mühlen⸗Verkauf. 


Eine in gutem Zuſtande befindliche Mühle mit Dampf⸗ 
und Waſſerkraft, 3 4 Morgen Wieſe ſteht in einer beleb⸗ 
ten Kreisſtadt & leſiens zum ſofortigen Verkauf. Gebäude 
maffiv, Lage ſehr Kan und läßt ſich jedes beliebige Geſchäft 
daſelbſt errichten. Au det der Verkauf nach Uebereinkommen 
ohne jämmtliches Gewerke ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt der 

aurermeiſter Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſtadt. 


— 


10577. Gaſthof⸗Verkauf. 


Meinen in der Kreisſtadt Schönau im beſten e 
befindlichen Gaſthof bin ich willens, bei 1000 bis 1500 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. E. Groher, Gaſtwirth. 


17274. In einer Garniſonſtadt iſt eine Schankwirthſchaft 
am einer belebten Straße, beſtehend in einem 5 Fenſter Front, 
Aftödigen, maſſiv gebauten Haufe nebſt Schankutenſilien, für 
den Preis von 1600 Thlr. mit 600 Thlr. Anzahlung zu vers 
kaufen durch C. Radler in Winzig. 


Eigarren, 
aus der Fabrik von J. Neumann in 
Berlin, Papenſtr. Nr. 9, empfiehlt 
in gelagerter Waare 17330, 
__ Herrmann Vollrath. 
Schreib- und Noten- Mappen, 
in Leder und Calico, empfiehlt in reichſter 
Auswahl Julius Seifert, 
17312. Bahnhofſtraße 6. 
Wallnüſſe in Bollen ausgewogen, 
Sardellen, Capern, Citronen, 
Parafſin⸗ und Stearinlichte, 
Neue türk. Pflaumen, groß u. ſüß, 
Feinſte Cacaomaſſe, div. feine Va⸗ 
nille und Gewürz⸗Chocoladen 
empfiehlt Herrmann Vollrath. 


Langſtraße. 


— 3 —— ——— RT Pe 


e 


LNosmarin⸗Aepfel, 
Meſſinaer Apfelſinen, 
: Citronen (in Driginal-Kiften und 
bei 100 Stück ſehr billig.) 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
Engliſche Saucen, 
Teltower Rübchen, 


Görzer Maronen 
offerirt billigſt Johannes Hahn, 


Mein Lager von beſt tonſtrufrken & iſch⸗ 


Hänge⸗ und Wandlampen iſt wieder aufe 
Beſte aſſortirt; ich empfehle dieſelben, ſowie au 
Cylinder, Glocken, Dochte und einzel? 
Lampentheile bei billigen Preiſen gütiger Be⸗ 
achtung. L. Püchler in Schönau. 


Zahnschmierzen , 
werden durch mein feit 28 Jahren weltberühmtes Zahl" 
waſſer in einer Minute für immer vertrieben, welches 15 
den größten Aerzten und höchſten Standes perſonen anerkannt ist. 

Unzählige Atteſte liegen zur Anſicht vor. 
te 5 Ber, Ludauer Str. 9. 
u haben a Flaſche 5 Sgr. in der Niederlage bei 
17266. A. Edom in Dirjepberd: . 


Unentbehrlich für jede Landwirthſchaft 
rer 

Schürer's Butter⸗ Pulver. — 

nerkannt das beſte Mittel zur Grleicht des Buktern 

— Erzielung einer feſten, 9 Butter, ſowie zur 


ehrung der Ausbeute. r 
n Packeten mit Gebrauchsanweiſung a 5 Ser, empfiehlt 
— 


potheke in Petersdorf. J. . Böttieher: 
Pecco⸗Blüthen⸗Thee, 
Perl⸗ und grünen Thee, 


fit. cryſt. Vanille, 

fſt. Canehl und Caſſia, 

Dresdener Chocoladen, 

Num und Arac, 

fit. Potsdamer und Stettiner 

Raffinade, = 

weiße, gelbe und braune Farine, 

Nofinen, kleine und große, 

Mandeln, ſüße und bittre, 

Stearin: und Paraffinlichte 
empfiehlt billigt L. Püchler in Schönau. 


15251. H olzj⸗ Verkauf. 


Eine Parzelle ſchönes Nädelholz annähernd 7 Morgen groß, 
iſt ‚auf den Don, 4 5 5 b. Aue bald zu verkaufen, 
theilt au tlangen mit: 
den Die Forft:Berwaltung. 


16956. 


Zweite Beilage zu Nr. 142 des Boten a. d. Rieſengebirge. 


& Cigarren 
Es in reellſten Qualitäten, 1 Ablagerung, modernſten 3 
52 2 Facons und zu den allerbilligſten Preiſen empfiehlt 3 8 

Erz © 2825 
„ „ Hermann Günther. 


Große Spielmaaren Ausſtellung. 
Unſer Spielwaaren Lager iſt mit den neueſten 
Gegenſtänden, welche auf dieſem Gebiete erſchienen, wieder 
vollſtändig aſſortirt und empfehlen daſſelbe Wiederver⸗ 
käufern, wie im Einzelnen, gütiger Beachtung. 
we Niue. Pollack & Sohn. 
Außer allen anderen bekannten Artikeln meines gut ſortirten 


Wäſche⸗, Leinen⸗ und Strumpfwaaren⸗Lagers 


empfehle ich hiermit als nützlichſtes Weihnachtsgeſchenk für Familien⸗Bedarf die rühmlichſt : 


bewährte und meift eingeführte völlig geräuſchlos arbeitende 


Weißtzeug⸗Nähmaſchine (verbeſſertes Wheeler & Wilson Syſtem) 
von Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, 


mit neuen, ſehr nützlichen Apparaten, bei ſorgfältigſtem Aulernen in meinem ; 


Näy-Inftitut, unter Garantie zu ermäßigten Fabrikpreiſen. 
Dazu gehörige beſte Garne, Nadeln, feines Oel und Extra⸗Apparate. 


Hirſchberg, Theodor Lüer, 
Bahnhofſtr., nahe der k. Poſt. Wäſche Fabrik um Lager. 
Leinen⸗, Tiſchzeug⸗ und Strumpfwaaren⸗Handlung. 17327. 


Puppen . Puppenkörper z Puppenköpfe =: 
in großer Auswahl zu ſolideſten Preiſen bei 
all. 


S 
Schlitten⸗ und Pferdedecken 
zu ſehr billigen Preiſen bei 
Seheimann Schneller in Warmbrunn. 


W 


N 


E. A. Zelder. | 


5. Dezember 1871. 2 


N 


u 


= Carl Henning in Hirſchberg 
3 empfiehlt fein mit allen Neuheiten ſehr reichhaltig ſortirtes 

5 Mode Waaren Lager. 
a Davon werben eine große Partie der ſchonſten ſeidenen 7 balbt: eide: 
& nen, wollenen w halbwollenen Kleider ⸗Stoffe, 
= Chnles u Tücher, Jaconas, Organdy's, Piqué“'s, 
5 Cattune außergewöhnli billi en Preiſen 

ae Case — Vahle ſſtraße. 


r LE ? 


an 


ng 


t 


i Julius Beyer’s Uhrenhn ndlung, | 


Hirſchberg, Bahnhofſtraße Nr. 72, 
empfiehlt ihr großes Lager von goldenen und ſilbernen Anker: 2 
und Cylinder⸗Uhren für Damen und Herren, Par iſer Wen: a. 
dulen, Regulateurs, Rahm⸗, Nacht: und Wand⸗ Uhren, 
Muſikwerke, vergoldete und Talmi⸗Ketten. = 
Sämmtliche Uhren find gut repaffirt und werden unter ſicherer Garantie zu den billigften 
Preiſen verkauft. 
ed e! anf Das Tele und Zilligfe beforgt. 2 17324. 
Wheeler⸗ Wilſon Nähmaſchinen, 
die vorzüglichſte für Familien und Hausgebrauch, 
empfiehlt die 1 von 
L. Plessner in Jauer 
von 36 Thlr. ab, unter mehrjähriger Garantie, als 
paſſendes und nützlichſtes Weihnachtsgeſchenk. 101. 


an verehrten Geſchäftsfreunden in Hirſchberg und der Um⸗ 


— 


2 gegend empfehlen wir zur geneigten Beachtung, daß wir uns 


Donnerſtag den 14. und Freitag den 15. d. M. 
mit unſerem auf's Beſte aſſortirten Waarenlager wiederum in Hirſch⸗ 


| berg, im Hauſe des Lederhändler Herrn Wagner, befinden werden. 


Ober⸗-Langenbielau, im Dezember 1871. 
1129), BHHiübert & Co. 


Großer Weihnachts Ausverkauf: | 


Tawa aylal 


1 


— 


| 


D TEE 


4879 = 3 


2 


Pharmacrutisch-Industrielles Etablissement des Jos. Fürst, 
Apotheker in Prag, empfiehlt: 


1 Gegen Magenleiden. 
N GERSAHEHÜRPREERDPRUGPÄRENFERGEBHT 
Ei * Das Haſtronhan. 
r S Daſſelbe wird aus Alßenkräutern bereitet und iſt ein ſeit 
20 Jahren tauſendfach bewährtes Mittel bei Berdauungs⸗ 


„ ſtör ungen, als: Ueberfüllung oder verborbener Magen, Er: 
Dr. Hager 8 brechen, Durchfall, Sodbrennen, chroniſchen Magenleiden, Blä⸗ 
verbefferten Methode, Ibungen . 1 Hasche 15 S9 r. 
als das ae 
"mr 2 2 2 2 14 en ro eulen. 
zweckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſen⸗ . } 
Arzneimittel⸗Bedürftige. | Das Eifencerat 
Anwendung: ñheilt dieſelben binnen wenigen Tagen gänzlich. 1 Schachtel 8 Sgr. 
a) — der Reconvalescen Bi er 8 8 a wo DU A Nmönee 
i Fiebers a utze ine i 
En e anderer Slutheftanbtbeile ftattgefunben dat. "31 Friſche Wunden. Verbrennungen, 4 
b) Verminderung des Eiſengehaltes im Blute nach Blut: | Quetſchungen 
und Säſteverluſten, beſonders bei Kindern, wo es ſich nicht . IERTTEERTENTRERE 
— um . des A —— ale um 1 * — — heilt ſchnell die 
ond das Wachsthum, die neue ildung von it ＋ 1 
Theilen 1 Daß hier von jedem Tropfen Bluß ee ftüf fine Eiſenſeiſe 


beſtimmte Quantität Eiſen verloren gegangen, verſteht ſich und ſollte daher in keiner Haushaltung fehlen. 1 Fl. 20 Sgr. 


von ſelbſt. r ½ Flaſche 10 Sgr. 
e) Bei der durch Plutarmuth bedingten Reizbarkeit des d e e e e eee 
Rervenfgflems, die zur Schlafloſigkeit führt und eine beſon⸗ leid 2 
dere Empfänglichteit für Krankheiten, beſonders Lungen: und Bei Bruſtleiden 
Darmkatarrhe ſetzt. “ns 
d) In Krankheiten des Stoffwechfels, der Ernährung, beſeitigt Miral’s echter Karolinenthaler 
der Scrophuloſe, der engliſchen Krankheit (Khachitis), Tuber⸗ D avid 8 th 8 
culoſe, Gicht und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüch⸗ i - N 1 14 5 
tigen Anſammlungen. jeden Huſten, mag derſelbe friſch entſtanden oder chronisch fein, 


e) In Rranfheilen der geſchlechtsſphäre: Pollution, Im- und verhütet dadurch die weitere Erkrankung der Lunge. 
potenz, Nachtripper beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weißer 1 Päckchen 4 Sgr. 


* 7 fi u * 2 * — 2 ä 
Fluß, Menſtruationsſtörungen beim weiblichen Geſchlechte. 

) In der Pleichſucht, Plutarmuth, wenn dieſe ſich nicht c 0. i 
aus einer vorangehenden Krankheit entwickeln, und bei chöne weiße Bühne 
ſchwächlicher Körperanlage, ’ Lee eee eee eee eee eee eee 

8) = en Wechſelſiehers. erzeugt das J 

h) Als Nachkur bei Syphilis. 2 5 

10 Bei gewiſſen Nervenzufländen: Veitstanz, Epilepfie, | Chinamundwaſſer. 


e 

Hyſterie, Migraine, e gut zu Ohnmachten, Krämpfe, Das Chinamundwaſſer befeftigt überdies die Zähne, verhin⸗ 
Lähmungen, wenn dieſe Zuſtände auf Blutarmuth beruhen. dert das Bluten des Zahnfleiſches und das Anſetzen des für 
k) gegen übermäßige Abſonderungen: Schweiße, Zucker⸗ die Zähne gefährlichen Zahnſteines, und verleiht dem Munde 
harnrühr, profuſe Eiterungen. \ eine — — Friſche und Kühle. 
1 große Flaſche 25 Sgr. 1 kleine Flaſche 12½ Sgr. 1 Flacon Chinamundwaſſer 12 Sgr. } 


y N n Ihrem eigenen Intereſſe werden Sie erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzufehen, ob die Gtiquetten 

Avis. De Futterale ꝛc. immer die Fenn 8 — — weissen Engel in Prag am 
—_ en tragen; wenn dies nicht der Fall fein follte, fo bitte ein jedes ſolches Fabrikat als „unecht“ 
zurückzuweiſen. 


. 


* 


== Niederlage: Hirschberg v den abu Manken 


er 

m Jauer bei Herrn Apotheler M. stürmer. ö 
Kr r TENTERLMEETETEERTEENTREESTNEL N 5 
| l 
Be 


— — — - — 


Mein 


großartiger Weihnachts⸗Ausverkauf 


been und bietet der geehrten Damenwelt die größten Vor⸗ 
theile zum Einkauf von billigen Weihnachts⸗Geſchenken. ö 


Durch beſonders günſtige Abſchlüſſe in den Fabriken, ſowie durch ſehr billige 


Preiſe bin ich im Stande, jedem Wunſche zu genügen, und hebe als ganz empfehlens⸗ 
werth und billig hervor: 


Für 15 Sgr. Für 1 Thlr. 10 Sgr. Für 2 Thlr. | Für 4½ Thlr. 
1 ſchönen Unterrock oder „ Dutzend ½ N leinene Taſchen⸗! Dutzend feine weiße Handtücher, oder 1 feines Aſtrachan⸗Jaquett. 
weiß imitirte leinene Taſchentücher. tücher, oder Stoff zu einer feinen Weſte. 1 extra feines braunes Damen⸗Jaquett. Für 5 Thlr. 
Für 20 Sgr. Für 1 Thlr. 15 Sgr. Für 3 The. I 1 bödft elegante Neiſedecke 
1 ſchöne leinene Tiſchdece oder einen! elegantes geftreiftes oder karirtes! ſchönen feinen Long⸗Cbale von fein⸗ Für 3. Thlr. 
ſchoͤnen Weftenfled. wollenes Kleid. 2 ſter Wolle, oder 1 feines ſchottiſches , Schock ganz feine weiße Leinewand, 
Für 22½ S Für 1 Thlr. 20 Sgr. „ Ripslleid. oder (feines Tuchkleid. 
} Ur 2 ar. 1 f 1 z R I 1 * 
f f eines braunes Alpaccakleid und in Für 3 6 Thlr. a7 6 The 
1 Fenſter weiße Gardinen. m d Farb | > 5 a Für r. 
— S „ allen anderen Farben. ½ Schock Züchenleinwand, breite, ganz extrafeines ſchwarzes Thybet⸗ 
Für 25 gr. Für 1 Thlr. 25 Sgr. | „gute Qualität. kleid, oder 1 feiner ner 
1 Rattuntleid oder ½ Dutzend feine) 1 hödyft eleg. blau oder ſchwarz u. weiß Für 3 Thlr. Für 7 Thlr. 
ſchone Kattuntücher. geſtreifte Jaconnet-Robe, ganz waſchecht. „ Schock Inletleinwand, gute und ** 
A 4 2 ra nan g 1 Paar elegante feine Purpurſteppdecken. 
Für 1 Thlr. Fur 2 Thlr. breite Qualität. Für 8 bis 20 Thlr 
1 ſchönes Lamakleid in allen Farben, I feines gelbes Mohairekleid. Für 3% Thlr. tür che Long⸗Chal e woll höne 
er Div. Tb 8 * Fo Für 2 bis 2¾ Thlr. | 1 feines ſilbergraues Alpaccakleid. 95 Muſter. g 
ür !? r. 5 r. 1 ſchwarzes feines Alpaccakleid. Für 3%; Thlr. Für 12 bi Thlr 
4 f 42 / + * is 18 0 b + 
1 ſchöne rothe Tuchtiſchdecke. Für as Thlr. I feines rein leinenes Damaſt⸗Tiſch⸗ 1 feines ſchwarzes Tafft: oder Rips⸗ 
Für 1 Thlr. 7 Sgr. 1 ſchönes Damen⸗Jaquett von N gedede mit 6 Servietten. Kleid. 
1 ſchonen braunen oder ſchwarzen Duffel, eigen! un. Für 1 Thlr. Für 15 Thlr. 
Molréerod oder 1 ſchöne dauerhafte Für 2½ Thlr. bochſt elegantes Rinstleid, in allen! feine geſtreiſte ſeivene Geſelſchafts⸗ 
Duͤffeljacke. 1 Paar ſchöne weiße Piquse⸗Bettdecken. Farben. Robe. 


Sämmtliche Kleider enthalten richtig 12 Berliner Ellen und ſind von moder⸗ 
nen, ſehönen, dauerhaften Stoffen. Aufträge nach Auswärts werden prompt effeetnirt. 


Der Verkauf dieſer Sachen befindet ſich nur in meinem Geſchäfts Lokal: 
im „Deutſchen Haufe, 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


e - 
E. I 1 ss } . = 1 & 
ä . 1 e ‘>: aS Sn St 2 ke N a > W — 


ar lt aum-Bal Hang. 5 * © | 17 Be 11 11 * . 0:2 Salon: feuerwerke. 
Skichthalter. — = in allen Facons, mit und ohne Lederwerk, Gewehre, Revolver, 


1 Srumferzen. - Salonbüchsen und Pistslen. 
8 ad Süheschan. Patent⸗ — — W n 1 


Kinder: — Zu nützliche 


Juptiſche & Jauber⸗ 


zeugkaſten Weihnachts Geſchenken Apparate: 
zum empfehle ich auch dieſes Jahr mein beſt aſſortirtes Lagen Nebel⸗Bilder 

Pract. Gebrauch. aller Schreib- und Zeichnen⸗Materialien, na 115 

— - Hefte, Papeterien, Briefbogen und Oblaten, Schreibzenye } n 
Mus; und Briefmappen, Büchertaſchen und Torniſter, Schiefer— Anamurphuſen 
aſchinen und tafeln und Griffel, Reißzeuge, Kantel und Lineale, Reiß— 5 
Ämmtliche Artikel bretter und Schienen, flüffigen Leim und Gummi, Faber: Cylinderſpiegel. 
5 und Künſtlerſtifte, Cretapolicolor ꝛc., Bilderbücher und 
Laubſag 5 Bilderbogen, Zeichnungen und Schreib-Vorlagen, Carton! Stercoscopen, 
e: un Julien, ſowie Guck kaſten, 
chnitz⸗Arbeiten. Maler-Utenfilien, feine Tuſchkaſten & Colorirvorlagen, 

Dort Notizbücher, Photographie, Schreib- und Muſik⸗Albums, Behalten kanne 
K agen, Farben, Neceſſairs, Cigarreutaſchen, Portemonnaies, Feder- und Theater. 
Mäparirte Gegenstände andere feine Kaften, 

* ſowie verſchiedene Novitäten zur geneigten Beachtung. Zoetropen. 
Holz-Malerei FH. F. Pücher. { Farben-Kreifet, 


gehende 


Fouldſiſche und Muſcheln ug | e 


für Aquarien. 5 


und Solinger 
„ent, undScheeren, 
8 — Haushalts: 
Gegenſtände und 
„Holz- Waare. 


x BER 7 dbb 
Lunte 2 Abzieh bilder, Artiſtiſche e eee ; 


* zu beluſtigender und lehrreicher Unterhaltung und Selbſtbeſchäftigung, 
da abpapparate, Mo⸗ Spielſchulen, Aufſtell⸗ und Aufſteck⸗Spiele, 


0 Dellircartous. verbeſſerte B Banfajten, Ent ubs. und und Geſellſchafts⸗Spiele. 
N ET TE ee LT 


4. 


Mag, Prima Gummiſchuhe und feidene Seen empfiehlt an DIE und im Einzelnen 
— Schildauer Strafe, „ Herrnstadt. 


Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden i in Hirſchberg und Umgegend 
lermit die ergebene Anzeige, daß wir wiederum Donnerſtag und 
Freitag, den 14. und 13. Dezember e., mit unſerem aufs 
eſte aſſortirten Warenlager in Hirſchberg anweſend ſein werden. 


5d. Burghardt & Bartſch aus Langenbielau. 


= 


So u ee in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — * aller 
Eponer & Co, 5 Arten en Ubren, Werkſtatt für Reporatur 8 3139) 


. 


Burgthor, Ecke der lichten Burgſtraße. 
fein verzinnter meffingener und lackirter 
Water⸗Cloſetts 


Zu Weihnachtsgeſchenken groß Lager 
von: 
1 Petroleum Lampen, 
0 Vogelbauer, Drahtwaaren, 

FÄNNN Bade und Sitzwannen, 
und aller Klempner: Arbeiten. 
Ally, Moderatenrru.Schiebelampen werden für 
1 


Petrol ſchnellſtens earbeitet. 

k "Hermann Liebig, 

7265, Klempnermeiſter. 9 

ena —T .syuꝙyyQ;èr( —ʃ 
1 Cigarretten⸗Depot 


von La Ferme, Dresden, im reichen Sortiment. 
F. M. Zimansky, ſchrägüber der Poſt. 


17296. 5 
Filzſchuhe 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigften Preiſen rm 
renzdorf p. igandsthal. JI. G. Ebersbach. 


% Holz⸗Verkauf. 
8 Sonnabend den 9. Dezember 2 


von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen auf meinem Grundſtück zu 
Ober⸗Oertmannsdorf 


25 Schock ſtarkes Hart:Neifi 


im Wege des Meiſtgebotes, gegen ſofortige Baarzahlun 
verkauft werden. 2 e . 1 


Beabſichtige ferner an demſelben Tage 

5 Eichenſtämme, 13—17 Zoll mittl. Durchmeſſer, 
47 Birkenſtämme, s-ır , „ 8 
42 Erlenſtämme, 1020 „ 
60 Lindenſtämme, 12—24 " 7 n 
gegen ſofortige Baarzahlung an der Taxe zu verkaufen. 


— Bemerke hierbei, daß vorzügliehe Nutzhölzer 
daxunter ſind, wie ſie ſelten geboten werden. 


" " 


Ober⸗Oertmannsdorf b. Markliſſa, den 1. Dezember 1871. 
Harl 


Hnobloch. 
Ueberſchaar. 


Bekanntmachung. 


161. königl. Preuß. genehmigte, große Frank⸗ 
furter Stadt⸗Lotterie mit wirklichen Gewinnen 
von 2 zu 100,000, 1 zu 50,000, 25,000, u. f. f. im Gan⸗ 
— 14,000 Gewinne und 7600 ro bei nur 26,000 
ofen! Amtliche Original- Looſe zu der am 5. 
und 6. Dezember ſtattfindenden J. Ziehung 


das Ganze für Rthlr. 3 13 Sgr. 
lbe⸗ 5 12 * 


15337. 


das Ha 


dw 5 * 8 N 9 — lich ſtell 
nd direct zu beziehen, durch den amt angeſtell⸗ 
ten Haupt, Kollecteur 


Salomon Levy. 
Frankfurt a. M. 


Weihnachts 
Einkäufen 
herabgeſetzte Preiſe 
bei 
Mosler & Prausnitzer. 
Hirſchberg. 


Gußeiſerne Oefen, hermetr. Ofen N 
thüren und Rohre empfehle mit der Bemer“ 
kung, daß ich trotz der bedeutenden Steigerung 
noch zu den alten Preiſen verkaufe. 


00. L. Püchler in Schönau. 
Damen ⸗Tuche 


16933. 
in modernſten, echten Farben verſende in beliebiger Ellenzabl 
zu Fabrikpreiſen. Muſter franco. 

a gan. J. Crüse mann. 
17279. Es liegen noch 75 Schock weiße Reifen billig un 
Verkauf bei Nuffer in Nr. 17 zu Flachenſeiffen b. Langen 
16611. Soeben iſt wieder eine Quantität neuer Drei 
Wurf-, Häckſelmaſchinen, beſter Conftruction, fern g en 
worden, die wir den Herren Gutsbeſitzern und Landwir 
hierdurch empfehlen. . 15 

Beſtellungen auf alle Arten Maſchinen und alle in's Mas 
nenfach ſchlagende Arbeiten, ſowie Reparaturen an — 
Dampf: und landwirthſchaftlichen Maſchinen werden ſchne 
ſauber ausgeführt von ee 5 

der Maſchinenfabrik und Eiſengießer 2 
von A. Grieger & G. Jüptn 
i Freiburg i. Schi- 


König Preuss, Staats - Lotterie, 


Ziehung I. Classe den 3. Januar. 
Hierzu verkauft und versendet Antheilloose: 0 
17 1 1 


1 
/ 


I lg a . ah 
19 rtl., 9%, rtl., 4%, . 
gegen Postvorschuss oder Einsendung des Betrages 
Staats-Effecten-Handlung Max Meyer, 


ipzi . 94 [16934 
Berlin, Leipzigerstrasse No. 94, 
erstes und ältestes Lotterie-Geschäft Preussens, gegr. 1850. 


a en 


x Schwe dich e mE 
Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere 


aus der Fabrit von C. G. Hanke in Militſch 

Bei regelmäßigem Gebrauch dieſer reinen, fetten 
Lederſchmiere wird jedes lederne Schuhwerk, 
Treibriemen, Spritzenſchlauche, Wagenver⸗ 
decke, Geſchirre u. ſ. w. waſſerdicht und vollſtändig 
vor Bruch geſchützt. 14933. 


N Niederlage bei Herrn Paul Spehr in Hirſchberg. 
18. 


Photographie-Albums, 
groß und klein Format, ſind in den geſchmack⸗ 
allſten Muſtern und in größtem Sortiment vor⸗ 
dig bei Julius Seifert, 
Bahnhofſtraße 6. Papierhandlung. 
Ein vierſitziger Spazierſchlitten, 
„ zweiſitziger 
„ Laſtſchlitten, 

Geläute f 
85 zum Verkauf und können beſichtigt werden im 
armbrunn. Hoötel de Prusse. 
Geaichte neue meſſ. und eiſ. Gewichte 
SH. Zinn: und Blechmaße, geaichte 
Dhimafie für trockene Gegenſtände, ſowie 
Ängenmafe mit Meter- und rheinl. Maß,, 
diverſen Breiten, empfiehlt zu billigen Preiſen 
L. Püchler in Schönau, 10. 
böbeerci. Farben⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗Handlg. 

UT Mheinifcbe Wallnüffe, 

Sicil. Haſelnüſſe 

. Chr. Gottfr. Kosche. 

h Wu Sargbeichläge in Zinn, Weißblech, 
Mlant und Papier, in großer Auswahl, Zinn: 


17176. 


tr 


Ferkel, 


dengliſcher Race, find zu haben bei dem Gutsbeſitzer 

9 1“ f Elteſter in Berthelsdorf. 
080 Das Dominium Lobris bei Jauer verkauft aus der 
Anſchule zur künftigen Seübjahespflanzung junge Bäume 
ſcher Sorte und beſter Qualität. 

Das Dominium. 


Geisler. 
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ür den Vertrieb von 


26, 

Dtiginal-Amerikanischen Weed-Nähmaschinen 
„ehe ich in Hirschberg i. Schl. und den Nachbarorten 
Ron tüchtigen Vertreter, der den Verkauf für feste 
8 Chnung übernimmt. Reflectanten belieben sich binnen 
ägen an mich zu wenden, 

C. Mahnkopf, Nähmaschinen-Engros-Geschäft, 
Berlin, Markgrafen-Strasse No. 79. 


17308. Das Vertrauen 
meiner Auftraggeber babe ich bei den vielen Sen⸗ 
dungen nach dem Kriegsſchauplatze niemals ge⸗ 
mißbraucht, und werde auch jetzt bei Einkäufen von 
Ci garren zu Feſtgeſchenken mein Prinzip 
wiſſentlich nicht verletzen 

Verpackung auch in 25 und 50 Stück Kiſtchen. 
Preiſe noch nicht erhöht Event. Umtauſch nach dem 
Feſt geſtattet. F. M. Zimansky, 

ſchrägüber der Poſt. 


Franzi. Wallnüſſe, 
Italien. Haſelnüſſe 
in beſter Waare zu den allerbilligſten Preiſen 
bei wee, Hermann Günther. 
— . ſ— 


Liebig Company's Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


90 wenn jed. Topf untenstehende Unter- 
I r dc schriften trägt und auf der Etiquette 
der Name J. v. Liebig inblauer 


Varbe aufgedruckt ist. 


Das Publikum wird dringend ge- 

warnt sich nicht anstatt d. obigen 
Waare anderes,amMarkteerschienenes 
Extract in ganz ühnlieher Verpackung, 
die auf Täuschung berechnet ist, unter- 
sehieben zu lassen. 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft, 
Herrn Bernhard Jos. Grund, Breslau. 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich 
diese Waare und ist das Publikum bei denselbeu sicher, 
nicht getäuscht zu werden, 


A. Edom, A. P. Menzel, Droguenhandlung, 
sowie beide Apotheken, Langstrasse und Schil- 
dauerstrasse, in Hirschberg. (15683) 


Kauf⸗ Ge ſu che. 
e Kleeſaaten 
kauft zu den höchſten Preiſen 
Joh. Ehrenfried Doering. 
Hirſchberg, Burgthor. (16033, 
Getrocknete Blaubeeren und 
8 


kauft A. F. Menzel. 


—̃ —ñ— me rn 


u: 


— a —2— > 


Gebrauchte Flaſchen 


von künſtlichen Mineralwäſſern 
werden gekauft in der Mineralwaſſer⸗Fabrik von 
17098. Apotheker Emil Siehting. 


| Schlag: Leinſaamen 


Schneidermeiſter in Warmbrunn, 
wohnhaft im „goldenen Löwen.” 


Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß 
ich von jetzt an jeden Montag in 
Löwenberg bin, um Kleeſaaten 
einzukaufen. Mein Geſchäftslokal be- 
owe ſich im Gaſthof „zum goldenen 


kauft 
17234 


öwen“. 16669. 
Joh. Ehrenftied Dering 


in Hirſchberg. 


Zu vermietden. 
Ein eleganter Laden 
au der 


romenade 
ſofort zu vermiethen. Näheres durch Hrn. Buchhändler Wendt. 


. .... dr — 
17139. Zwei Zimmer, Küche und Beigelaß, in der 
dritten Elage, find von Neujahr ab zu vermiethen bei 

— Herrnstadt. 


16661. Eine ee 4 von vier Zimmern, Küche und 
e Beigelaß iſt von Neujahr ab zu vermiethen. 
heres zu erfahren Markt Nr. 1. 


17260. Schulſtraße Nr. 9 iſt der 1. und 2. Stock zu ver: 
miethen. D. Hellmann. 


zu vermiethen und bald zu beziehen. 


17280. Cine Stube nebſt Alkove ift fojort oder Neujahr 
zu beziehen bei Silber, Hellergaſſe. 
17208. Warmbrunu, Hermsdorferſtr. 125 iſt die Bel⸗Etage, 
7 Piecen, Kan Zimmer mit prachtvoller Ausſicht, nöthigen⸗ 
falls auch Stallung, ſofort zu vermiethen. 
Perſonen finden Unterkommen 

17264. Für ein größeres Materialwaaren⸗Geſchaͤft wird zum 
Kr Antritt ein brauchbarer, mit guten Zeugniſſen ver: 
ehener Commis geſucht. Näheres in der Exped. des Boten. 


170 Vakanz. 


17043. 


Die evang. Lehrerſtelle zu Thomasdorf iſt vakant. Einkom⸗ 
men 258 Thlr. Meldungen dafür werden bis zum 14. Dezem⸗ 
ber c. entgegen genommen. 

Wernersdorf pr. Merzdorf, am 28. November 1871. 

Paſtor Winz ker, Schulreviſor. 


17123. Ein zweiter Brettſchneider findet dauernde Arbeit 
beim Brettmüblpächter Julius Scholz in Schreiberhau. 


— 


r "ar 


. — ne 
: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Reinhold Krahn! 


17295. Einen tüchtigen Drechsler Geſellen nimmt aue 
Ä A. Kieſewalter, Tiſchler⸗Meiſn 
Hernsdorf p. Wiegandsthal, 2. Dezember 1871. 


17169. H : 

Ein Seilergefelle 
findet dauernde Arbeit in der Wigaudsthaler Seil 
17273. 1 Knecht, 1 Ochſenjungen und 1 Köchin für 
Geſinde nimmt noch zu Weihnachten d. J. an Pr} 
das Dom, Nieder⸗Wieſenth 10 
17303. Zum 1. Januar 1872 findet ein Mädchen, wel, 
. die Wäſche und das Plätten 25 und gi 

engniſſe aufzuweiſen hat, eine Stelle als Hausma 
Schloß Lomnit⸗ 
17322. Köchinnen, Dienſtmadchen u. 3 tüchtige Kiut | 
frauen ſucht das Betmiethe'Eompioir H. Wintermaute . 


Perſonen ſuchen Unterkommen. e 

17321. Ein gelernter Kaufmann, mit guten 1 en 
ſehen, verheirathet, ca. 40 Jahr alt, ſucht eine ſeinen eiſ 

en entſprechende Stellung als Buchhalter, Kobleninſpe = 

efl. Offerten werden erbeten unter Chiffre I. G. 90 P® 
restante, Hirſchberg. ir 
17283. Ein junges Mädchen, in allen weiblichen Arden! 
eübt, ſucht zu Neujahr eine Stelle zu Unterftügung der Hau 

au und Beauffihtigung der Kinder oder als Jug 

Näheres poste restante A. B. Hirſchberg i. Schl. 


Lehrlings-Geſuch. Pi 
In unſerer Eifengieferei können ſofort mebre! 
Lehrlinge unter ſehr zünſtigen Bedingung 
eintreten. t 


Hirſchberg i. Schl., im Dezember 1871. 
2 Starke & Hoffmann. 
n Maſchinenfabrik und Eifengießeret 


17284. Für meine Papier: und Pappenfabrif. e 
* 2 re ldi en Antritt. 1 
einen tüchtigen Werkführ zig BE "in Hirſchberg⸗ 
17297. In meinem Specerei⸗ und Eiſen⸗Geſchaft fin 
ein Lehrling Unterkommen. Julius Ernst > 


Hermsdorf u. K. 
Gefunden F \ 
17278. Ein zugelaufener Hund (groß und getigert) kann alf 
geholt werden in Nr. 142 zu TIC Barbng nee. 


Geld verkehr. 


Unkündbare und kündbare Darlehſh 


ningen zur Ausleihung ange 
den Darleihern Näheres münd 

a. D. in Hirschberg, Bahnbofſtr 3. 

n Hirſchberg, Bal — 

1000 Thaler n 

je auf ein ländliches Grundstück gegen pupillariſche Sich u 

eit je zu vergeben durch Concipient zu Schönen 


. 
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